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Rieſeufeuer in Lynn, Maſſ. 

Kann nicht unter Kontrolle 
gebrachtwerden. 

Lynn, Maſſ., 26. Nov. Ein furcht⸗ 
bares Feuer wüthet hier ſeit Mittag und 
droht einen großen Theil der Stadt in 
Aſche zu legen. Es entſtand im Maſchi— 
nenraume von Mower & Bros. in der 
Almont Straße und verbreitete ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit über das ganze 
als Mower Block bekannte Straßenge⸗ 
viert. 

Eine Viertekſtunde nach ſeinem Aus— 
bruche war das Feuer ſo verheerend, daß 
es eine Unmöglichkeit war, ſeiner Herr 
zu werden. Ein ſtarker Wind weht und 
brennende Holzſtücke verbreiten das Feuer 
weiter und weiter. Die Gefahr wächſt 
mit jeder Minute. J. C. Bendetts & 
Barnards große Fabriken brennen. 12 
große Gebäude ſtehen in Flammen. 

Später: Gebäude in der Central 
Ave. und an Pikes Str. ſind von dem 
Feuer erfaßt. Das Gebäude der „Daily 
Bee“ brennt. Der Fuller-Block ſteht 
ebenſo in Flammen. Das „Weſtern 
Union Telegraph“ Gebäude, die Schuh— 
fabrik von Pecker & Co. und andere 
Waarenlager brennen. 

Um $50,000 geplündert. 

Dömwego, Kas., 26. Nov. Etwa um 
Nitternaht wurde geftern der Eilzug 
der Miffouri, Kanfas und Teras-Bahn 
in der Nähe der Station Perry von 
Näubern angehalten, und der "Erpreß- 
wagen um etwa $50,000 beraubt. 

Zwei masfirte Männer Eletterten, ala 
die Yofomotive Waffer einnahm, auf die: 
felbe, hielten den Lofomotivenführer und 
Heizer dur vorgehaltene Revolver in 
Schad und befahlen dem Erjteren, jofort 
weiter zu fahren. Während defjen hatte 
ein anderer der Räuber den Erpreßwagen 
von dem Zuge losgefuppelt, ftieg dann 
auf denfelben und zwang den Erprefbe- 
amten, ihm den Geldjchrant zu öffnen. 
Der Beamte, feinen Ausweg aus feiner 
Bedrängnig fehend, überlieferte dem 
DBerwegenen die Gelder. Kaum war 
dies gejchehen, fo jtieß der Bandit einen 
gellenden Pfiff aus und gab fo feinen 
Gefährten auf der Mafchine das Zeichen, 
den Zug zum Stillftehen zu bringen und 
von diefem zu fpringen. Alle drei Räu- 
ber entfamen in der Finfterniß und find 
bisher vergebens verfolgt worden. Man 
nimmt an, daß die Räuber diefelben 
find, welche bereits in der vergangenen 
Mode einen Raubanfall auf die Santa 
Te-Bapn geplant hatten, welcher damals 
jedoh dur die Wachjamkeit des Kofo- 
motivenführers vereitelt wurde, 

Erplofion in einem Stahlwerf. 

Fittsburg, Pa., 26. Nov. In den 
Alcaheny Befjemer Stahlwerfen in Du: 
guesne ereignete fich Heute Morgen eine 
furhtbare Erplofion. Der Nadt:Su: 
yerintendent Wm. Marfhal und ein Ar: 

ter Namens Cooper wurden auf der 
Ctelle getödtet, viele Andere verlegt und 
5 Gebäude volljtändig zertrümmert. 

Brennendes Bergwerk. 

Vutleg Mont., 26. Nov. Das 
Scuer, welches vor ein paar Tagen in den 
AnacondasBergwerfen ausbrad, greifi 
inmer weiter um fi, und es ift feine 
Ausficht vorhanden, demfelben auf ir: 
gend eine Weife Einhalt zu gebieten. 
Viner der Bergleute, Edward Dolan, 
beitndet fich jedenfalls nod) in dem bren= 
nenden Bergwerfe, da man ihn vermißt 
und weiß, daß er, noch ehe das War: 
ngsfignal gegeben wurde, in den 
hadht Hineingeftiegen war. Sohn 

yons, einer der verunglüdten Berg: 
cute, befindet fich in Fritiichem Zuftande 
md wird wahrjcheinlich fterben. Die 
Zheltoven des Bergwerks haben die 
Abſicht, durch eine künſtliche Ueber— 
ſchwemmung das Feuer in demſelben zu 
löſchen. 

Glashütte geſchloſſen. 

Lodport, N.Y., 26. Nov. Die bie: 
figen Glashütte hat vorläufig ihre Thä- 
hafeit eingeftellt. Die Eigenthümer 
derjelben geben al3 Grund hierfür an, 
dar die Nachfrage nach dem von ihnen 
derjertigten Ölaje weit hinter den aufge: 
ſpeicherten Vorräthen zuͤrückſteht, befon⸗ 
ders die hier vielberfertigten Einmache— 
INT zu der jegigen Jahreszeit feinen 
Abſatz finden. Die Glasbläſer behaup⸗ 
ten dagegen, daß der Geiz der Fabrikan: 
ten, weile ihnen Keinen höheren Lohn 
geben wollten, troßdem aber die Hütte 
sag um Nacht in Thätigkeit hielten, 
m Sorräthe aufzufpeichern, Schuld an 
N Shliehen der Gefchäfte fei und er- 
rn, daß in Kurzem wahricheintich 
 Dlashütten der Umgegend ihre Thä- 

gleit einftellen werden, 

Frau Croders Teſtament. 
Can Francisco, 26. Nov. Das Tefta: 

ent der verftorbenen Witte des Eiſen⸗ 
bahumillionärs Groder wurde geftern in 

! biefigen Gerichten eröffnet. Das 
ganze, etwa elf Millionen Dollars be: 
fragende Vermögen fällt den vier Kin: 
dern der Verftorbenen, drei Söhnen und 
einer verheiratheten Tochter, zu. Frau 
Groder hatte Dies Teftament etwa zehn 
Sage vor ihrem plöglihen Tode auf: 
Kehl; aus anderen vorgefundenen Pas 
pieren von ihr geht jedod hervor, daß 

su 

H 

fie dies Teftament nob einmal ume 
foßen und etwa eine Million Dollars 
für wohlthätige Zwede beftimmen wollte, 
Die Kinder der Frau Croder wollen ben 
unid der Berftorbenen, u nicht aufgefüh 
n ie ER * “ug — ur 

ftalten : —* | 

ohmohL_ er) gen 

Neue Unruhen auf Hayti. 

WollenHippolytenidtlänger. 

New York, 26. Nov. Der Dampfer 
„Prinz Friedrih” fam bier heute von 
Port au Prince an und brachte Nachricht, 
daß neue Unruhen auf Hayti ausgebro- 
hen find, und fünf taufend Bewaffnete 
bereit find, den Präfidenten Hippolyte 
zu ſtürzen. — 

Erdgasquelle euidedt. 
Buffalo, N. Y., 26. Nov. Eine 

neue Erdgasquelle iſt in der hieſigen Um— 
gegend entdeckt worden. Beim Bohren 
eines Brunnens ſtieß der Brauereibeſitzer 
Geo. Rochevot in einer Tiefe von 965 
Fuß auf eine Gasquelle, welche im 
Stande iſt, innerhalb 24 Stunden zum 
Wenigſten eine halbe Million Kubikfuß 
Gas zu liefern. Herr Rochevot will 
eine Röhrenleitung anlegen und ſo die 
Stadt und ſeine eigene Brauerei mit 
dem Gaſe verſorgen. 

Fromme Ränuber. 
Neading, Pa., 26. Nov. Häufige 

Räubereien, welche während der legten 
Monate in der Umgegend der Ortjchaft 
Pine Grove ftattfanden, veranlaßten ges 
jtern die Polizeibehörden, die vier Ges 
brüder Long zu verhaften. Diefelben 
find wohlhabende und bisher angejehene 
Bürger von Pine Grove, und ihre Ber: 
baftung hat nicht geringe Aufregung un: 
ter der Bevölkerung hervorgerufen. 
ZTroßdem find die Beamten fejt davon 
überzeugt, daß fie feinen falfhen Griff 
gethan haben, da fie bei einem Durchfus 
hen des MWohnhaufes des Jakob Long 
ein volljtändiges Einbreherhandmwerfzeug 
vorfanden. Yarıes Long ijt einer der reiche 
ften Kaufleute der Ortjchaft uud auch 
jein Laden wurde neulich, — wahrjchein: 
ih nur zıem Schein — ausgeraubt. 
Man fand ihn am Morgen nad) dem 
Raube gefnebelt in feinem Laden vor, 
deſſen Yırhalt gegen Diebitahl jtark ver: 
fihert war! Die Gebrüder Long find 
eifrige Kirchengänger und haben ihren 
Mitbürgern bisher als ein_ Mufter von 
Tugend und Frömmigkeit gegolten. 

Jamaica⸗Ausſtellung. 

Waſhington, D. C., 26. Nov. Con⸗ 
ſul Allen in Kingſton benachrichtigt das 
Staatsdepartement in einem Briefe da— 
von, daß die Regierung Jamaicas beab— 
ſichtige, im kommenden Jahre eine Aus— 
ſtellung unter dem Namen „Jamaica— 
Ausſtellung“ auf der Inſel abzuhalten. 
Obwohl die Vorkehrungen für dieſelbe 
noch lange nicht beendet ſind, hoffe man 
doch, die Ausſtellung mit dem Anfange 
des Winters im nächſten Jahre eröffnen 
zu können. Ein großer Platz wird in 
den Ausſtellungsgebäuden für die Pro— 
dukte der Ver. Staaten eingeräumt wer— 
den, und ſämmtliche für dieſen Zweck be— 
ſtimmten Gegenſtände ſollen zollfrei in's 
Land gelangen. Konſul Allen denkt, daß 
ſich hier eine äußerſt gute Gelegenheit 
bietet, amerikaniſche Zuckermaſchinerien, 
für die man in Jamaica großes Inte— 
reſſe hegt, auszuſtellen und ſomit einen 
neuen Markt für dieſelben zu eröffnen. 

Wetterbericht. 
MWafhinaten, D. E., 26. Nov. Für hing ’ ’ Ö 

: 42 HR sa Mi . ng 
i “u 5 W . linois: Kegen, wärmeres Wetter, öjt: 

liche, dann veränderliche Winde, 

Ausland, 
— 

Hunderte ertrunfen. 

500 Muhamedaner finden ein 
najfjes Grab. 

Konftantinopel, 26. Nov. Das tür: 
fifhe Journal ,„Soodet* bringt die 
Nachricht, daß der Dampfer „India“ 
mit 500 muhamedanifhen Pilgern an 
Bord im ägätjchen Meere untergegangen 
it. Nur der Kapitän und zwei Bajjas 
gieve wurden gerettet. 

Türkiſche Gaſtfreuudſchaft. 
Die Geſchenke des deut 

ſchen Kaiſerpaares. 
London, 26. Nov. Der Beſuch des 

deutſchen Kaiſerpaares in Konſtantinopel 
hat dem Beherrſcher aller Gläubigen im 
Ganzen die Kleinigkeit von etwa £150,: 
000 gefoitet. Alle Vorbereitungen für 
die Faijerlichen Gäfte waren von echt 
orientalifcher Pracht und zeichneten fich 
durch eiıte an’s Koloffale ftreifende Bers 
Ichwendung aus. Man nimmt es in 
gewifjen "Kreijen dem Kaifer Wilhelm 
fogar jehr übel, daß er der Kaijerin er: 
laubte, die Brilliantengefchenke des Suls 
tans, weldhe einen Werth von nahe 
£25,000 befigen, anzunehmen. An der 
anderen Hand konnte jedoh Kaifer Wil: 
helm ein jolches Verbot nit an feine 
Gattin ergehen laffen, ohne fi eines 
plumpen Verjtoßes gegen die allgemeinen 
Höflichkeitsregeln ſchuldig zu machen. 
Alles in Allem betrug die Schiffsladung 
Geſchenke, welche die nordiſchen Gäſte 
mit in ihre Heimath nahmen, einen 
Werth von £60,000. Trotz all' dieſer 
Beweiſe ausgeſuchteſter Höflichkeit, hat 
Kaiſer Wilhelm dennoch den Eindruck 
über den Sultan Abdul Hamid erhalten, 
daß derſelbe in ſeiner ſteter Furcht vor 

Ermordung ſich eigentlich in einem halb 

wahnwitzigen Zuſtande befindet. 

Der Palaſt, welchen das deutſche Kai⸗ 

ſerpaar in Konſtantinopel bewohnte, 

liegt innerhalb der Gärten des Vildiz 

Kiosk, in welchem der Sultan wohnt, 

auf einem Hügel und gleicht in feis 

ner Bauart, mit feinen jpigen Giebeln, 

Balkonen und Thürmchen, einem riefigen 

Schweizerhaufe. " Eine prachtvolle, 

wahrhaft überwältigend fhöne Aus ſicht 
i ier uͤber das Meer, das bietet ſich von hier Balafgärien 

Chicago, Dienftag, Den 26. November 1889. 

nähern. Ein großer, dichter Park um: 
[&hließt da8 Gebäude, in dem der Sul: 
tan mit feinem - Haushalte, feinem 
Hartem, Dienern und Untergebenen, im 
Ganzen etwa 8,000 Berfonen, wohnt 
und verbirgt ihn den Blicken der Außen⸗ 
welt volljtändig. 

Der Zarewitidh ion wieder verlobt. DO 

London, 26. Nov. Ganz London ift 
im böchjten Grade über die Nachricht 
aufgeregt, daß der Zarewith von Ruß: 
land, Nicolaus, beabfichtige, die Tochter 
des Prinzen von Wales, Maud, als 
Gattin heimzuführen, und da die Ver: 
lobung des Paares in allernächfter Zeit 
veröffentlicht werden würde. Natürlich 
ift auch diefe Nachricht mit der äußerten 
Borfiht aufzunehmen, umjomehr, da 
man erjt vor Kurzem mit Bejtimmtheit 
den Groffüriten als den zukünftigen 
Gatten der Brinzeffin Margarethe von 
Preußen, der jüngjten Schweiter des 
deutjchen Kaifer bezeichnete, und die 
Zeitungen fih wahrhaft bemühten, die 
Liebe des ruffiichen Herricherfohnes für 
die blonde, deutjche Kaijersjchweiter als 
eine romantijche, von feiner Politik bes 
einflußt, aufzuführen. Die Verbindung 
der Herricherfamilien Nußlands und 
Englands auf diefem Wege wäre viel. 
Veicht von fehr gutem Einfluffe auf das 
Geihid Curopas und würde namentlich 
in Ruplamd fehr großen Anklang finden, 

Oberrichter von Irland. 

Dublin, 26. Nov. Es wird amtlich 
gemeldet, daß der Sehr Achtbare Peter 
O'Brien, Generalanwalt von Irland, 
zum Nachfolger des Sir Michael Morris 
als Oberrichter des Landes ernannt ſei. 

Eingekerkert. 
Paris, 26. Nov. Das „Journal 

des Debats“ meldet, daß Thuyet, der 
ehemalige Regent von Annam, in Hin— 
terindien, in Canton, wohin er ſich um 
Hilfe und Unterſtützung mit Geld und 
Truppen gewandt hatte, auf Befehl des 
chineſiſchen Vize-Königs eingekerkert 
wurde. Die ihn begleitenden Manda— 
rinen erlitten daſſelbe Schickſal. 

— ——— — — 

Tagesereigniſſe. 

— Im Staatsgefängniſſe zu Provi— 
dence, R. J., erſtach der Straßenräuber 
MeChatty den Mörder La Cofta und 
richtete ihn in fürchterlicher Weife durch 
Meſſerſtiche zu. 

— In Brooflyn erhob der Elerf eines 
Sodey-Clubs, Nicholas Quinn, einen 
Chef von 84545, welcher ihm von einem 
gewifjen Morris zum Einkajfiren über: 
geben war und verjhwand damit purz 
05, 
— In der Ortfhaft Stovestown, 

nicht weit von Kohnstown, PBa., äjcherte 
eine Feuersbrunft das Poſtamt, ſowie 
mehrere Fäden und Wohnhäufer ein und 
richtete einen Schaden von etwa 840,000 
an, 

— In Dayton, Ohio, fand in dem 
Haufe des Scott Hawihorne eine Gas: 
erplofion ftatt. Die beiden Kinder Haw- 
thownes wurden dabei getödtet und Haw- 
thorne und feine Gattin jchwer verlegt. 
— Amei weitere Leichen find im Con: 

nemaugbtäale, nahe der Unglüdsjtadt 
Johnstown, aufgefunden worden. Der 
Fluß ift jeßt im Steigen begriffen, und 
man erwartet infolge deflen, daß noch 
mehr Leichen jett durch die Wafjer zu 
Tage gefördert werden, 
— Negen verbotenen Schnapsbren: 

nen3 verhaftete der Bundesjteuereinnehs 
mer Mafon in Forelt County, Pennfyl: 
vanien, Charles Murphy und defjen 
Sohn und zerftörte die zum Gchnaps- 
brennen nöthigen Cinrihtungen. Die 
Bundesbeamten find über den Yang hoc) 
erfreut, 

— In Manti, einem mormonifchen 
Dorfe, nicht weit von Salt Late City in 
Utah, gerieth ein gemilfer, Mefarlane 
mit zwei Anderen Namens Golden und 
Hanfon in Streit, forderte fie zum 
Kampfe auf und tödtete Beide, obwohl 
diefe Teinerlei Waffen bei fi) trugen. 
Der Mörder entfam. 
— Aud in Berlin wird der Dankfa: 

gungstag von den dort lebenden Amerts 
Fanern in großartiger Weife gefeiert 
werden. Der amerifanijhe Gefandte 
Phelps wird an dem betreffenden Tage 
im Hotel Kaiferhof ein Gajtmahl veran: 
ftalten. BVierhundert Einladungen find 
bereit3 dazu ergangen. YFürft Bismard 
wird die Feftrede halten, 

— An Hamburg ift die große Piano: 
fabrif von Steinweg niedergebrannt, 
— Zwölfhundert Ingenieure ftellten 

in den Schiffsbauhöfen in Glasgow die 
Arbeit ein und verlangten mehr Lohn. 
Die meiften der Firmen bewilligten die 
Forderungen der Leute fofort, da fie 
durch Kontrafte gezwungen waren, die 
ihnen gegebenen Aufträge jchleunigft zu 
erfüllen. 
— In Havanna find alle Eigarrens 

fabrifen bis auf eine, die von Gener, 
gejchloffen. Die Gener’iche Fabrik ge: 
hört nicht dem  "Eigarrenfabrifantens 
Verbande an. 

—e"1 — 

Für zehn Jahre unſchädlich 
gemacht. 

William Murray, ein kaum den Kin⸗ 
derſchuhen erwachſener Burſche, würde 
heute Morgen in Richter Anthonys Ge⸗ 
richt zu zehn Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt. Der Bengel war in das Haus 
von Emil Branch, 1076 Waſhington 
Boulevard, eingebrochen und war beim 
Verlaſſen des zus von George und 
Mark Conley, ut bes Herrn 

Der in No. 477 DE 
wohnende Arzt Dr. f 
lan wurde heute von 
Vivien Phelan im Krasgericht auf Schei⸗ 
dung verklagt. Er id der Trunkſucht, 
Grauſamkeit und des 
digt. Sein Vermögen 
belaufen und er außedem ein gutes Ein— 
kommen aus feiner Penis haben, troß- 
dem aber die Frau mW feine drei Kinder 
darben Yafien. Als Yeiipiel feiner Bru: 
talität wird in der Klefchrift angeführt, 
daß er einmal in Gegenwart feiner Frau 
die Mutter derfelben Mit folder Gewalt 
zu Boden geworfen, da die alte Frau 
einen Hüftenbruch edltten habe. Zwei 
Tage vor der Geburtfides Kindes fei Die 
Klägerin von ihm 
aus ihrem Bette ge 
gezwungen wordeit, bitterfter Kälte 
mehrere Stunden af der Straße zu 
bleiben. Schließlich wird der Verklagte 
des Ehebruchs mit Liner Frau M. T. 
Sullivan in ſeinem eigenen Hauſe be— 
ſchuldigt. 

— — 
Zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 

ſtrafe verurtheilt. 
— — 

Zweider muthmaäaßlichen Mör— 
derdes Apothekers Clarke 

die Beſtraften. 

Robert Ruſſell und Michael Foy wur: 
den heute in Richter Anthonys Gericht 
zu lebenslänglicher Einkerkerung wegen 
Raubes verurtheilt. Das Urtheil er— 
folgte unter der Akte des gewohnheits— 
mäßigen Verbrechens und ihr letztes Ver⸗ 
brechen wurde dadurch verſchlimmert, 
daß ſie bei der Beraubung von James 
Gilmore, eines Clerks in George Hood—⸗ 
leys Groceryladen, 1488 W. Madiſon 
Sir., am 5. Mai dieſes Jahres, auf 
diejen gejchoffen hatten. Ruſſel und 
309 find zwei der Männer, die der Er: 
mordung des Apothefers Clarke ange: 
Hagt waren. Lohnjon Balmer, der auf 
diefelbe Befchuldigung. in Unterfuchung 
war, wurde freigejprachen, dagegen er: 
hielt fein Genojje Manning B. Pleb 
fünf Jahre Zudthaug, 

F0y und Rufjel werden im nächiten 
Monat nochmals vor ‚Die Schranken des 
Gerichts gebracht werden, um wegen der 
Ermordung Clartes progeſ 

Kamen nod gli q 

Zwei Bremfer-bBurd eine Er: 
plofion in die Luft ge 

ſchleudert. 
Peter Coſter und William Allen, zwei 

33 reſp. 30jährige Bremſer der Santa 
Fe Eiſenbahn, wurden geſtern Abend bei 
der Station Corrill in die Luft geblaſen, 
kamen aber mit ungefährlichen Ver— 
letzungen davon. Sie ſtanden auf einen 
Frachtwagen, als ſie kin krachendes Ge⸗— 
räuſch vernahmen, auf welches unmittel— 
bar eine Exploſion folgte. Im nächſten 
Augenblick wurden ſie in die Höhe ge— 
worfen, erlitten Braudwunden im Ge— 
ſicht und fſühlten ſichrecht „durcheinander 
geſchüttelt“. Eine kleine Gasmaſchine 
war durch ungehörige Behandlung ſei— 
tens der damit betrauten Ardeiter die Ur— 
ſache der Exploſion geweſen. Die beiden 
Bremjer wurden nad) dem Mercy Hofpi: 
tal gebracht, wo ihre Verlegungen für 
ungefährlich erklärt wurden, 
— — 

Nichts zu holen. 

Herr Hauganwillnicht Maſ— 
ſenverwalterder Schwin— 

delfirma Frederik— 
fen & Eo fein. 

Herr Helge A. Haugan, welcher vom 
Richter Shepard zum Maflenverwalter 
für die Firma N. E. Frederiffen & Co., 
über deren grandioje- Schwindeleien wir 
an anderer Stelle „berichten, ernannt 
wurde, beantragte heute, daß er feines 
PFoitens enthoben werde, da abjolut 
nicht3 zu verwalten da fei, er habe bis 
jegt nur $82 und 39 Cents Folleftiren 
fönnen. Der Richter wies denjelben 
darauf an, alle in der Sade Interejlir: 
ten von diefer Lage der Dinge und feis 
nem Wunfche Nachricht zu geben und 
dann am Montag abermals vor ihm zu 
erſcheinen. FREE: 29°. "BFH 

Um S100 beftohlen. 

Während Campbell S. Clinfy und 
Chas. Meer3 fich geftern" Abend in der 
121 ®. Wafhington Str. gelegenen 
Wirthichaft der Fran Lizzie Fledner be: 
fanden, famen dem erjteren 8100 in 
Papier, welche er in feiner Börfe trug, 
abhanden, worauf er die Arretirung der 
Frau Fleckner veranlaßte. 

Der Fall kam heute Vormittag vor 
dem Richter White zur Verhandlung, 
ohne daß indeſſen der Angeklagten bewie⸗ 
ſen werden konnte, daß ſie das Geld 
geſtohlen. Die Anklage wegen Dieb⸗ 
ſtahls wurde daher in eine ſolche wegen 
unordentlichen Betragens umgeändert 
und bedeutete der Richter der Frau Fleck⸗ 
ner, daß ihr, wenn ſie bis zum Sams⸗ 
tag nicht aus dem van ihr behaupteten 
Quartier verzogen ſei, eine Geldſtrafe 
im Betrage von 8100 auferlegt werden 

würde. 

* Der —— ozeß der Harriet 
Hubbard Ayer # Herbert €. Ayer 
befchäftigte — 2 — letzten Male das 
Gericht. Richter S 

—— 

—— im Dien befämor, daß ber Bert | 

Der Eronin-Prozeß. 

Der Staatsanwalt wieder an 
der Reihe. 

Er bringt Zeugen vor um die Bes 
weije der Bertheidigung zu 

dis ereditiren. 

Salzmanns Glaubwürdigkeit 
in ſchlechtem Lichte. 

SDas Ende nahe bevorſtehend. 

Bei der Wiederaufnahme der Ver— 
handlungen im Cronin-Prozeß erklärte 
geſtern Nachmittag Richter MeConnell, 
daß er ſich entſchieden habe, die Ausſagen 
des Zeugen Lyman zu deren Wiederlegung 
Dr. Curran auf den Stand gerufen 
worden war, aus den Akten ſtreichen zu 
laſſen, wodurch natürlich auch das Zeug— 
niß des Dr. Curran überflüſſig wurde. 
Darauf beſchwor 
Kapitän Schaack, in direktem 

Widerſpruch mit dem am Vormittag von 
dem Poliziſten Brown gemachten Aus— 
ſagen, daß eben der Letztere ihm niemals 
und zu keiner Stunde weder eine münd— 
liche noch eine ſchriftliche Meldung be— 
treffs eines Lärmens, das der Milchmann 
Mertens am Abend des 4. Mai gehört 
haben wollte, gemacht hätte. 
Alfred Kettner, der Juwelier, 

welcher Dan. Coughlin und John Kunze 
am Nachmittag des 4. Mai in der Carl: 
fon Cottage fah, wurde darauf gefragt, 
ob er jemals den Peter Koch mit Cough— 
lin zufammen gefehen habe; derjelbe be- 
antwortete. diefe Frage mit „Nein“, 
Hierauf fagte der Staatsanwalt, daß er 
geglaubt habe, die VBertheidigung werde 
den ganzen Tag für fih in Anfprucd) 
nehmen, weßmwegen er feine Zeugen nicht 
zur Stelle habe, welcher Umftand die 
Bertagung biß heute Bormittag zur 
Nothwendigkeit machte. Herr Longen- 
eer erflärte übrigens zu gleicher Zeit 
auch noch, daß er heute mit der Beibrin- 
gung feines Feten Wiederlegungszeug: 
nifjes zu Ende zu fommen gedente. 

Bei der Fortfeßung der Verhandlun— 
gen heute Bormittag bezeugte Herr Bai: 
ley Damfon, daß er John F. Beggs 
am 11. Mai im Grand Bacific Hotel 
geiehen habe, er wollte denjelben aber dem 
Oberſt Babcock nicht weiter bejonders 
vorgeſtellt haben. Er ſelber kennt Beggs 

Derbefannte 
Dberft Babceod beftätigte, was 

der vorige Zeuge gefagt, er hatte Beggs 
bei der gleichen Gelegenheit gejehen und 
wuhßteganz bejtimmt, daß dies am Abend 
des 11. Mai war, nicht am Abend des 
4. Mai, wie jeinerzeit der Zeuge für die 
Bertheidigung, Gleafon, ausgeſagt. 
Der alte DOberjt benahm fich auf dem 
Zeugenitande Äußerft ungenirt und 
wandte fich faft bei jeder Trage Foſters, 
welcher das Ktreugverhör leitete, mit Be: 
merfungen, wie: „Na, das ift aber doc) 
zu jtarf“ und „Was foll man zu jolcher 
Unverichämtheit fagen®, auf's Allerun: 
genirtejte an den Nichter felber und ließ 
durch fein wunderliches Benehmen und 
feine groben Antworten das Publitum 
faum aus dem Lachen herausfommen. 
Nach feinem Abtreten wurde der Wirth 
Niemann abermals auf den Zeu: 

genjtand gerufen und erklärte, daß Jas. 
Hyland, welcher fih für den Mann 
ausgegeben hatte, der am Abend des 5. 
Mai in feiner Wirthichaft gewefen fein 
wollte, das aber nicht war, nicht derjelbe 
(Soughlin) fei, weldher am Abend des 4. 
Mai Abends um 11 Uhr in feinem Lokal 
geweſen ſei. 
Simon Olſon, der Vormann des 

121 Chicago Ave. gelegenen Miethsſtall⸗ 
geſchäftes, bezeugte, daß O'Malley am 
Abend des 4. Mai, als er mit William 
Coughlin zuſammen nach einer Wirth— 
ſchaftseröffnung auf der Weſtſeite gefah— 
ren ſein will, mid einem ſeiner Fuhr— 
werke um die angegebene Zeit ganz wo 
anders geweſen ſei. In Dennehys 
Wirthſchaft, aus welcher O'Malley den 
William Coughlin abgeholt haben will, 
bei welcher Gelegenheit er Bourke dort 
geſehen, ſei er an dieſem Abend über— 
haupt, wie der Kutſcher des von ihm be: 
nutzten Wagens bezeuge, gar nicht ge— 
weſen. 

Fred Swanſon, der in Rede 
ſtehende Kutſcher, beſtätigte hierauf die 
Ausſagen Olſons, gab genau an, wo 
man an jenem Abend geweſen und be— 
ſchwor, daß William Conklin, welchen 
er perſönlich kenne, auch gar nicht 
DO’Maälleys. Begleiter gewejen, wodurd 
mit dem Zufammenbreden von O'Mal⸗ 
Veys Alibi-Beweis au Burke, zu defjen 
Beitem er gefhaffen worden, jdmählich 
zufammenbrad. 

Herr Stanton, ber Herausgeber 
des Lafe Biew „Record“, ftellte e8 auf 
das Beitimmtefte in Abrede, daß D’Sul: 
livans Angeftellter Minnehan gegen den 
20, April zweihundert bis dreihundert 
von D’Sullivans bei- ihm gedrudten 
Gefhäftstarten abgeholt habe. Die 
DOrdre für diefe Karten fei überhaupt 
erft am 29, April gegeben worden, wäh: 
rend bie erften Karten, zehn oder zwölf 
davon, erft am zweiten Mai von D’Sul: 
livan felber abgeholt wurden. 
Harry MceMahon, der Bormann 

Stanton beftätigte diefe Ausfagen mit 
oßer Sicherheit. 
a beridGberfolb, der Bolizei- 
infpeftor, Tennt die Poliziften Brown 
und Rohan, welde am Tage nad) der 
Auffindung von Gronins Leiche bei der 

waren. Er 
Bro 

* 

‚Die .exfte Kugel t 
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„Abendpost'si 
_—— iit das — * 

Berhreitetfle deutfihe Blatt 

Abend des 4. Mai Geräufh wie von 
Kämpfenden in der Garljon Cottage 
gehört. 
FJrauBruns, eine der englifchen 

Sprade nur unvollfommen mächtige 
Dame, die Gattin des 1128 Belmont 
Ave. etablirten Eijenhändlers Theodor 
Bruns, jagte aus, daf fie Herrn KHoer: 
tel, den Mann der befannten Zeugin 
gleichen Namens fenıie und daß fie ihm 
jo ungefähr in den erjten Tagen des Mai 
ein Schloß verkaufte, doch fei fie bezüg- 
lid) des Datums nicht ganz ficher, jeden: 
falls fei es ungefähr zwei Wochen vor 
dem 15. Mat geweien, wie fie aus ihren 
Eintragungen in ihren Büchern erjehen. 
Das Kreuzverhör, welchem der Advofat 
Forreft die jehr ruhig und bejtimmt auf: 
tretende Zeugin unterwarf, vermochte 
diefe Ueberzeugung nicht zu erjchüttern. 
AlbertKlennede, in der Nad: 

barfchaft der Hoertel’fchen Wohnung an- 
fäßig, fah, dak Frau Hoertel am 4. 
Mai durch ein Fenjter ihrer Wohnung 
Eletterte, da ihr Mann fie ausgeichlofjen 
hatte; ungefähr ein Dubend anderer 
Leute Fönnten dies bezeugen. Hiermit 
jollte natürlich bewiejen werden, daß 
Frau Hoertel fich betreffsihrer gleichlaus 
tenden Ausfagen feinerzeit nicht geirrt. 

Chrijtian Thiefjen, ein eben: 
falls nahe der Carljon Cottage wohn: 
hafter Maſchiniſt, beſchwor, daß Salz— 
mann, welcher geſagt, das neue Schloß 
an Hoertels Wohnung ſei entweder an 
oder nach ſeinem Geburtstäge, dem 8. 
Mai, an der Hausthür deſſelben ange— 
bracht worden, die denkbar ſchlechteſte 
Reputation habe und ein Lügner vom 
reinſten Waſſer ſei; ſeine eigene Frau 
habe ihn Dutzende von Malen dafür er— 
klärt. Der Advokat 
Edward A. King, der Collektor 

Chas. Rehfuß und der „Candy— 
Peddler“ Charles Neumann be— 
ſtätigten dieſe Ausſagen mit großer 
Emphaſe, worauf ſich der Gerichtshof 
bis zwei Uhr Nachmittags vertagte. 
— —ñ— — 

Das Wettkegeln. 

Gute Ausſichten für einen 
ſtarken Reinertrag. 

Das große deutſche Kegler-Turnier 
nahm geſtern in der Bahn des Germania 
Clubhauſes ſeinen Anfang und es war 
eine ſehr große Anzahl von hervorragen— 
den Freunden des —— erſchienen. 

nacht ſuchten ſich die Kämpen einander 
zu überbieten. Für 50 Cents erhält 
man ein „Ticket“, daß zu fünf Würfen 
berechtigt und beſtiiumte Spielregeln 
ſorgen dafür, daß Niemand zu kurz kom— 
men kann. 

Geſtern Abend machten folgendeHerren 
die höchſten Würfe: Ernſt Huxmann, 49 
Points; F. W. Huxmann, 47; H. 
Goettſche, 463 Oscar Ellendorf, 46; 
M. Schields, 45; Gus. Campe, 44; 
William Beck, 44; F. Lindemann, 43 
und A. Orth, 41 Points. 
Im vorigen Jahre wurde der Kegler— 

Conteſt im Scharfſchützenpark abgehalten 
und brachte einen ſo großen Reingewinn, 
daß dem deutjchen Hojpital 8100 und 
dent Altenheim 875 überwiefen werden 
fonnten, ferner wurden mehrere Fleine 
Summen zu weohlthätigen Zweden her: 
gegeben. Für dieſes Jahr erwartet das 
Gomite ‚eine nod größere Ginnahme 
und, nad) dem geftrigen Befuch. zu ur: 
theilen, wird es fich nicht in feiner Er- 
wartung getäuscht fehen. Heute Abend 
wird das Weitkegeln von 7 Uhr Abends 
an und am Donnerjtag von 1 Uhr Nach: 
mittags bis 10 Uhr Abends. fortgeiebt 
werden, worauf danndie Preisverthei- 
lung jtattfindet. 
— 99 —— 

Rahm fih daS Leben, 

William Franfs, ein Eifenbahnange: 
ftellter, beging in feiner Wohnung, 
404 Duncan Park, Town Lake, geitern 
Abend Selbitmord, indem er eine Dofis 
Strydhnin zu fih nahm. Frank war 
erit 21 Jahre alt und hatte ji vor Kur: 
zem verheirathet. Er hatte einen Streit 
mit feiner rau und in einem Anfall von 
Geiftesabwejenheit nahın er das Gift. 
Der Coroner ijt benadhrichtigt. 

Kurz und Neu, 

* In Folge der Thatfahe, dak Waf-: 
ferröhren an der Harrifon Str. gelegt 
werden, fann das eine Geleife nicht be: 
fahren werden. Bis zur Vollendung 
der Arbeit werden die Harrifon Str. 
Car3 öjtlih an der Harrifon und wejtlich 
an der Ban Buren Str. fahren. 

* Der im Alter von 52 Jahren fte- 
bende, No. 614 Wajhburn Ave. wohn: 
bafte Auguft Giesler wurde geftern beim 
Abjpringen von einem Greifwagen an 
der 12. Straße und State Straße über: 
fahren und erlitt fchwere, innere Ver— 
letzungen. 

John Paxton, der Viehhofs⸗Com—⸗ 
miſſionshändler, welcher vor nahezu 
einem Monat ſpurlos verſchwunden war, 
it am Sonntag Abend nah Haufe zu: 
rüdgefehrt. Wo er gewejen ift, ift nicht 
befannt, doch foll eine Gejchäftsreije die 
Urfache feiner Tangen Abwejenheit gewe- 
fen fein. 

* Georg Meyers, ein alter der Bo: 
Vizei bekannter Berbrecher, bekannte fi 
heute des Einbrucs fchüldig und wurde 
zu zehnjähriger Zuchthausitvafe verur- 

te um fieben Uhr 

des Weſtens. 

No. 74. 

Schauderhafte Zuſtände. 

von Du Page County 
zugeht. — 

Arne und Zeriinnige ſchlimmer wie das Dich 
behandelt. : 

So jhändlid ift die Behandlung der 
Sufaflen diefer Anftalt und fo janimers 7° 
voll fchlecht die Verwaltung desjelben,- 
daf die Wheaton Humane Society nad 
den angejtellten Nachforfhungen befchlofs 

I 
Wie es in dem Armenhaufe 

In dem bei dem Städtdhen Wheaton =” 
gelegenen Armenhanfe von Du Page = 
County, welches an unfer Eoof County” 
angrenzt, herrfchen gräßliche Zuftände. 7 = 

— 

et 

fen haben fol, die Sache den Grofges 
{hworenen zu unterbreiten. Die Berite* 
von Augenzeugen find geradezu hagts 

“ fträubend. 
Das Armenhaus ift ein zweiftödigeß 

Baditeingebäude und eignet fi für feine 
Beitimmung nicht im Geringjten. 
Ventilation ijt keine Spur vorhanden, 
überhaupt ift das zanze Haus volljtäns 

Bon 

dig ungeeignet zur Aufnahme und zum 
Schute der Armen und Bedrangten, 
In dem Gebäude befinden fi augenz 
blicklich ſiibzehn Perſonen, von welchen 
vier ſchwachſinnig und drei irrſinnig ſind, 
und alle dieſe ſtehen unter der Aufſicht 
eines Mannes, der feinen andern Gehils 
fen bat, als fein Weib. Der Man 
heißt George Broughton, ift ein Farmer 
und hat feine Ahnung von der Behands 
lung von irrfinnigen Yeuten. Die meifte 
Zeit ift er überdies mit den Arbeiten anf - 
der Armen: farm beichäftigt. Im der 
Pflege der Geijtesfranken ift Broughton 
geradezu verbrecheriih nadhläffig. Die 
augenbliklihe Senfation, weldie die 
Aufmerkjamteit der Bewohner von Where 
ton auf die Anftaft Ienfte, wurde durd) 
den Fall der Louife Schüler erregt, Die 
in jener Gegend allgemein befannt if, 
Louiſe Schüßler ift eine unheilbar tobs 
füchtige Rerfon. Zwei Augenzeuginnen, 
Se. Mary Knippen und Fr.” Mary 
Koon, erzählten die Scenen die fi ihnen ° 
bei einem Bejuche der Anjtalt darboten, 

Zuerſt ſahen fie eine alte fterbende 
Frau, Elifabeth Hildebrandt, halb nads 
end und von Schmuß fiarrend auf dem 
mit einer fchmugigen Dede verjehenen 
Bette liegend, vollftändig hilfslog und 
nicht einmal in einem abgetrennten 
Raum, jondernedermann, Männer und 
Trauen hatten Zugang zu dem Zimmer, 
in dem die Luft jo did und ftinfend war, 
daß die Beſucherinnen es ‘eine 

icher tod} war ber Anblic, ber Tg MR 
Damen in der Zelle der Louife Schüßl 
bot. Der Verwalter wollte die Damen 
gi nicht zulaffen und that Tegteres nur 
u .ter der Bedingung, daß fie ihm nicht 
„reggeben* würden. - Die Zelle war 
v einem ganz unbejchreiblich eflen Ges 
tank erfüllt, fo daß die Damen beinahe 
ohnmächtig wurden. Louife ftand voll- 
tändig nadend in des Zelle urd 
blifte die Damen mit wilden Bliden 
an. Der Boden und die Wände waren 
mit Schmuß bededt und mit Zint aus: 
geichlagen. Keine Spur von Möbeln 
war in dem Raum und das arme wahn- 
jinnige Weib war gezwungen, ohne einen 
Faden Zeug auf dem Körper auf dem 
nadten, jhmußftarrenden Zintboben zu 
ihlafen!! Ein Schweinefoben wäre dies 
jem gräßlichen Loche noch vorzuziehen. * 
Das arme Wefen jhien für einen Augene 
blit zu der Erfenntniß ihrer körperli⸗ 
hen Vlöße zu fonımen, denn fie drehte 
ih um und fah die Damen verfhämt 
an, ie erkannte jogar eine der Befus 
‚herinnen, aber ihre Reden waren unzus 
jammenbängend. x 

Die Damen erfuhren, daR eine zweite 
Frau in demfelben gräßlichen Zuftande 
in der Anjtalt fich befindet, Tonnten es 
aber nicht über’S Herz bringen, fich eine 
ähnliche, fchredlihe Scene anzufehen. 
We ihnen gefagt wurde, fei das ganze 
Gebaude ſchon drei Tage lang nicht mehr 
geheizt worden. ® 

Vater De La Port, bei dem Frl. 
Knippen al3  Hanshälterin befchäf: 
tigt ft, war erflaunt, als ihm: 
die Sachlage mitgetheilt wurde, und 
ihiete fogleih nah Henry. Schüßler, 
dem Bruder der Louife. Schüßler 
fand die Sadhe fo, wie fie Frl. Knippen 
geihildert hatte, und ähnlich fand er den 
Zuftand der Mary Babel, welche jedoch 
wenigftens einen Unterrod an hatte, um 
ihre Vlöße zu verdeden, Die Erzählung 
dve3 Fıl. Knippen, wird aud no von 
anderen Perfonen voll beftätigt. Die 
„Humane Society“ forjcht nach, wer für 
die unbefchreiblid gräßlichen Zuftände 
verantwortlich zu machen it. Zunäcft 
wird wohl der Verwaltungsrat fi zu 
verantworten haben. 
unfähigen Verwalter eingefeßt und mußte 
do wohl recht gut wiffen, daß ein Mann 
unmöglid eine große Farm bejtellen und 

—S 

außerdem 10 Arme und Wahnſinn 
pflegen Tönne, Die elende Wirtbf 

Weife betrieben worden fein, 
—— —— ⸗tt — 

Todt im Bette gefunden. 

Hulda Johnſon, ein bei ®. E. 
Hinähiff, 496 W. Jadfon Str, Der 
Ihäftigtes fhwedifches Dienfimädchen, 
wurde heute Morgen tobt 
Bette gefunden, Sie war 
athmen von Leuchtgas erfti 
Hinhhiff meint, da — ide 
Abdrehen des Gafes durh- 
!ige Bewegung den & 
unabfihtlid geöffnet Habe 
hatte das Mädchen 
'jprochen und war im va Paola 

1 

Leterer bat deu ' 

* 

ſoll ſchon etwa ein Jahr in es. = 
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wöchentlich 

gährlih, im Voraus bezahft, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Hährlich nach dem Auslande, portofrei 

Dienitag, den 26. November 1889. 

An Geldſorten fehlt e8 den Ber. 
Staaten nit. Anker Gold und Gil: 

ber gibt e3 die Schatamts-Noten oder 
Breenbads, die Nationalbanf-Noten, die 
Gpldcertificate und die Silbervertificate. 
Trobßdem zittern manche Xeute bei dem 
Gedanken, daf; irgend eine diefer Geld» 
forten aus dem Berfehr zurüdgezogen 
werden fönnte. Das Gold ift für den 
internationalen Handel ımentbehrlid, 
anf den Silberdollar im Werthe von 76 

"Cents jehmören die weitlichen Gilber: 
grubenbefigg und ihr Aubhang, Die 
Greenbads find dem Herzen der „Fiat ”= 
Rente theuer, und die Banknoten endlich 
find nad) Angabe der großen und Fiei- 
nen Finanzmänner ſo „elaſtiſch,“ daß ſie 
ſchon wegen ihrer Anbequemung un das 
offentliche Geldbedürfniß nicht einge: | 
zogen werden können. 
Nun ſtehen und fallen aber die Bank⸗ 

noten mit den Schulden Onkel Sams. 
Sede Banf, die beijpielsweije $90,000 
in Roten herausgeben will, muß $100,- 
000 in Bundes - Schuldicheinen als 
Sicherheit hinterlegen. Das zahlte fi 
ausgezeichnet, als diefe Schuldjcheine 
no 5 bis 7 Procent Zinfen tigen und 
zu Billigen Bedingungen Fäuflich waren, 
jeitdem aber der Zinsfuß auf 23 Procent 
gejunfen ift, und die wenigen Bonds, 
bie etwas höhere Zinjen tragen, nur mit 
einem bedeutenden Aufſchlage gekauft 
werden können, jammern die National— 
banken, daß fie an ihren Noten Geld ver- 
lieren. „Unjer* Senator Farwell ijt 
aud) einer von Denen, welche den armen 
Banken helfen wollen. Er hat bereits 
einen Geſetzvorſchlag ausgearbeitet, wel: 
ber im Wefentlihen Folgendes enthält: 
Statt der Bundes:Schuldjcheine, die ja 
Do jehr bald eingezogen jein werden, 
Toll e3 den Nationalbanfen erlaubt fein, 
gute Staats: und Städte-Schuldjcheine 
zu hinterlegen. 
ftens 4 Procent zahlen und von Staaten 
oder Städten verausgabt jein, die ihren 
Zinfentermin pünftlid) einhalten. Auch 
fol &3_der Banf erlaubt fein, für je 
$100,000 Hinterlegte Bonds $100,000 
Noten auszugeben, jtatt $90,000. Das 
heißt aljo, daß eine Nationalbanf ihr 
Gapital zum hödhjften geltenden Zinsfuße 
fiber anlegen undgleidhzeitig 
mit demfelben Gelde, — in der Form von 
Banknoten, — joll Geikhäfte betreiben 
fönnen! Der „Feine Mann“, der jein 
Hischen Geld auf die Sparbauf trägt und 
4 Rrocent Zinjen bezieht, würde ausge 
ladht werden, wenn er verlangen wollte, 

- bag man ihm gejtatte, mit dem nämlichen 

— 

Gelde weiter zu arbeiten. Solche Vor⸗ 
rechte beanſpruchen blos diejenigen, die 
ohnehin ſchon ſo viel haben, daß ſie ſich 
in den Bundesſenat laſſen 
fönnen. 

‚So fürchterlich jchledht jcheint es 
übrigens den Nationalbanfen gar nicht 
zu gehen. Der Währungsconiroler be: 
rihtet, daß im lebten Rehnungsjahre 
wieder 211 neue Nationalbanfen gegrün= 
dei wurden, da cs am 31. October 

1889 mehr Nationalbanfen gab, als je 
zuvor, und da Diejelben über ein Ge: 
janmtcapital von mehr als 620 Millio- 
nen Dollars verfügten. Würde Dieje 
Riefenfumme in einem Gejchäfte ange: 
legt werden, in dem fein Gewinnft 
fett? Senator Farwell mag ‚das 
glaubhaft zu machen verfuchen, aber er 
wird jhwerlid viele Dumme finden. 

wählen 

Eine Eigenthümtichfeit der ame: 
rikaniſchen Rechtspflege ift es, daß im 
Briminalprozefie der Angeklagte vereidigt 
werben fann, um in eigener Sadhe Zeug: 
nik abzulegen. Daß dabei im Allgemeinen 
nicht viel herausfommt, Tiegt auf der 
Hand. Wenn ein Mörder unter Eid 
betheuert, duß er unfchuldig ift, jo wird 
das auf die Jury feinen größeren Ein- 
drud machen, al3 wenn er diejelbe Ber: 
fiperung ohne Eibfhwur abgibt. In⸗ 
dejjeu gibt die Bernehmung als Zeuge 
dem Angeklagten immerhin eine fehr 
Ihäßbare Gelegenheit, feine Sache felbit 
vor den Gejchworegen zu vertreten. 
Namentlich wenn ex anjchuldig it, wird 
er fi diefe Gelegenheit nie entgehen 
laſſen. Cs wird daher mit Necht allge 
mein als hödjt auffallend bezeichnet, 
dab die Bertheidigung im Cronin- 
Prozefie davon Adjtand genommen bat, 
ihre Schüslingeauf den Zeugenftand zu 
zufen. Sie fürchtet jih augenjheinlic 
vor dem Kreuzverhöre, in welden bie 
Angeklagten, die naturgemäß aufgeregt 
find, noch) viel jchlechter beftehen wirden, 
al3 manche der Clan:Na-Gael-Zeugen, 
Dber rechnet fie darauf, Dak die Jury 
Ti doc; nicht einigen wird? 

Son der Auslegung, welche dem 
oiſer Schulzwanggeſetz von manchen 

ändlichen Edulbehörden gegeben wird, 
gibt Folgender Ufas der Schulbehörde 
non Eampbell Hil in Jadjon Hil ein 
ſchlagendes Beiſpiel: 
Wir befinden uns in voller Ueberein⸗ 

mit dem neuen Staatsſchul⸗ 
Geſetze; denu dieſes Geſetz be⸗ 

fiehlt, daß alle Kinder von 7 bis 14 

Bings 

ahren die Staatsſchulen mwenigftens 16 
im Jahre beſuchen ſollen. Aller⸗ 

verfügt daſſelbe Geſetz ferner, daß 
Zeder, der ſeine Kinder in eine Staats⸗ 

— 
ile zu ſeuden verſäumt, den Schulrä⸗ 

zur Befriedigung derſelben den 
is liefern kann, daß er die in 

Nede ſtehenden Kinder eine ebenſo lange 
hindurch in eine BPrivetihute 

idt hat. Allein dem nämſlichen Ge⸗ 
e muß die Privatſchule durch 
th der Staatsfchulen [Er m⸗ 

erfannt werden. Und > 

William Lorimer 

ein Gutachten vom Staatsfhul-Supers 
intendenten geben Ieffen und erflären auf 
Grumd defjelben, Da wir feine Schule 

| genehmigen fFönnen, bie als Nebenzwet |. 
den Uinerricht im Katehismus, im der 
Religion und in der Handarbeit aufredgt 
erhält, während ihr Hauptzwed Fein an: 
derer it, alö die Kinder von den öffent: . 

Bir lihen Schulen fern zu halten. 
haben alle Etlern in unferem Bezirk auf: 
gefordert, ihre Kinder in die öffentliche 
Schule zu jchiden; und Piejenigen, Die 
fi) nicht fügen und nicht gute Gründe 

| dafür aufweifen fönnen, werden nad) 
Borjhrift des Gejekes verfolgt werden. * 

Das Vorgehen der Schulbehörde vom 
Campbell Hill, meint dazu der „Anzeiger 
des Weitens“, wird felbjt durch das Ge: 
je, welches fie anruft, nicht gevedhtfer: 
tigt. Aber nicht alle Leute find in der 
Lage, die Koften gu erfjmingen, wm Die | 
Hilfe dev Gerichte gegen jovihe Weber: 
griffe anzurufen, während die Schuibe 
hörde die Koften ihrer Vertheidigung 
porausfihtlih aus den ihr zur Berfüs 
gung ftehenden öffentlichen Geldern be 
ftreiten würde. 

Rotalbericht., 
Städtische eingelegeuheiten. 

Sitzung des Stadtraths. 

Ueber die geſtrige Stadtraths⸗Sitzung 
iſt nicht viel des Intereſſanten zu berich⸗ 
ten; 

Wichtiges zu Tage. 
Stadtanwalt May ſchickte eine Ber: 

ordnung ein, welche Polizeigerichte au 
folgenden Plätzen feſtſetzt: 6. Diſtrikt, 
841 35. Straße; 7. Diſtr., Ecke 63. 
Str. und Wentworth Ave.; 8. Diſtr., 
Dodſon Str., zwiſchen 75. und 76. 
Str.; 9 Diftr., 637 Sheffield Ave. ; 
10. Diftr., Milwaufee Ave. und Jrving | 
Boulevard. Die Verordnung wurde 
dem FJinanz-Gomite überwiejen. 

Ald. Diron unterbreitete den Proteft 
der Geſchäftsleute von La Salle Straße 
gegen Umänderung des Namens dieſer 
Straße in Crerar Ave. Die nähere 
Erwägung dieſer Angelegenheit wurde 
bis zur Zeit der Berathung des betref- 
fenden Comiteberichts verſchoben. Das 
Gleiche geſchah mit den überreichten Be— 
ſchlüſſen der Grundeigenthumsbörſe in 
ſelber Sache. 

Die Berathung über die Verordnung, 
betreffend Ausgabe von Umſteigekarten 
auf Straßenbahnen, ſtaund auf der ſpe— 
ziellen Tagesordnung für den Abend, 
dieſelbe wurde aber mit allgemeiner Zu— 
ſtimmung bis nächſte Woche verſchoben. 

Ald. Fonda unterbreitete mehrere Pe— 
fitionen, durch welche der Stadtrach er: 
fucht wurde, der „&oof County Dummy 
Glevated Railroad Company” zu geitat: 
ten, von dem Haufe 135 Milwaufee 
Ave. Bis Avondale, entlang der Mil: 
mwaufee Ave., eine Hochbahn zu bauen. 
Die Petitionen wurden dem Straßen: 
Gomite der Weitieite überwiejen, 

Conuty⸗Augelegenheiten. 

Sitzung des Countyrathes. 

Der alte Coumyrath iſt jetzt damit 
beſchäftigt, für den am Montag begin— 
nenden Termin des neugewählten 
Countyraths alles Nöthige vorzubereiten. 
Zu dieſem Zweck finden am Mittwoch 
und Sonnabend Sitzungen ſtatt. 

Geſtern reichte John Smith ſeine 
Reſignation als Obermaſchiniſt des Ar— 
menhauſes ein. Der jährliche Finanz— 
bericht des bisherigen Verwalters des 
Connty⸗Hoſpitals, Stephens, wurde 
verleſen. Der Superintendent für den 
öffentlichen Dienſt wurde angewieſen, 
Angebote auszujcreiben- auf drei An: 
bune für daS Armenhaus, welche wäh: 
rend des Winters als Schhlafjäle dienen 
foflen. Diejelben. jollem zur Aufnahme 
von 250 bis 309 Armen dirmen. om: 
mifjär Blair beantragte ein Amendenent 
zu dem Bericht des Comites für öffent: 
lichen Dienft in Betreff der Uebertragung 
von 31000 aus den Ronds des Konnty- 
Agenten an den onds des Gupervijors 
von Lafe View, mwonah die äußeren 
Stadttheile und. Towns dem Gounty- 
Agenten nnterjtellt bleiben jollen. Die 
Angelegenheit wurde an das Komite 
zurücverwiejen. ine Rechnung von 
2. Hedjoen von $450 für dem County: 
Hojpital geleijtete Dienfte wurde zur 
Zahlung augewiejen und die Refignation 
des Maichiniiten Smith an den neuen 
Couniyrath verwiejen. 

Aur fünf Cents Schadenerſatz. 

Aber ſie bedeuten trotzdem 
viel 

Sn einer Berhandfung vor Nidhter 
Grinnell und emer Jury in dem falle 
von Seymour Kiih gegen die North 
Chieago⸗Straßenbahngeſellſchaft wurde 
vom Kichter ein Urtheil auf 5 Cents und 
die Kofien zu Gunjten des Herrn Kiich 
gefällt. Das Urtheil fam vor das 
Kreisgeriht auf eine Appellation der 
Straßenbahngeſellſchaft, welche von 
Richter Lyons auf Zahlung der 5 Cents 
au Herrn Kiſch verurtheilt worden war, 
geſtern aber nicht zur Verhandlung er⸗ 
ſchienen war. Durch dieſes Urtheil iſt 
jeder Straßenbahn-Paſſagier berechtigt, 
für jeine 5 Cents die volle Fahrt, für 
welche er bezahlt hat, zu beanſpruchen. 
Kauu die Geſellſchaft nicht ihre Fahrt 
bis zu Ende fortſetzen, ſo hat ſie das 
Fahrgeld zurückzuerſtatten. Ferner be⸗ 
ſagt die Entſcheidung, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ihren Verbiudlichkeiten nicht nach⸗ 
fosnmt, wenn jie in jolden Fällen eine 
Umfteigefarte ansgiebt, durch melde ein 
Vafingier genöthigt wird, mehr als 2 
Blods bis zu der Jmeiglinie zu Fuß zu 
gehen. 

* In der geftrigen Situng des repn- 
blifanifhen Gouutg = Central = Comites 
veilhte Coroner Heury L. Herd feine Re: 
fignation ald Mitglied des Gampagues 
Eomrites ein und an feiner Stelle wurde 

von der fiebenten Ward 
entſchuldigt ſich er! 

die Verhandlungen waren jehr | 
trodfener Natur und förderten wenig 

‚ein Gnde machte. 

fer 
mifſion. 

Aufruf.gu einer deutſchen 
Mafjeuverfammtang. 

An die Beutihen Bürger Chiongos. 
Angefihts der bevoritehenden Wahl 

von Drainirungs-®ommifjären erjcheint 
es im Intereſſe Der deutjchen Bürger, 
welche einen jo großen Theil der fteuer- 
zahlenden Bevölkerung unferer Stadt 
bilden, geboten, dal deren Anfichten und 
Wünſche betreffs der Zuſammenſetzung 
der neuen und ſo überaus wichtigen Be— 
hörde in nicht mißzuverſtehender Weiſe 
zum Ausdruck gebracht werden. Wenn 
die Zeichen der Zeit, wie ſie beſonders 
wieder bei der letzten Wahl in Jowa und 
Ohio zu Tage getreten ſind, nicht trügen, 
dann herrſcht in den Reihen der unab— 
hängigen deutſchen Bürger des Landes 
eine jtarfe Strömung zu Gunſten der 
fortſchrittlichen demokratiſchen Partei 
und der von ihr vertretenen Grundſätze. 
Um jedoch dieſe Strömung in feſte Bah— 

nen zu lenken, die ihr einen beſtimmen— 
den Einfluß auf das öffentliche Leben 
verſchaffen und dieſelbe dem Lande, wie 
der Partei zu gleichem Segen gerei— 
chen laſſen, bedarf es der Organi— 
ſation. Ohne feſt gegliederte Organi— 
ſation laſſen ſich auf dem Felde der Po— 
litik keine Erfolge erringen. Ohne Or⸗ 
ganiſation iſt es nicht möglich, dem 
Deutſchthum jenen poſitiven Einfluß auf 
die Verwaltung von Stadt und Land zu 
ſichern, der ihm ſeiner Bedeutung nach 
den anderen Bevölkerungselementen ge— 
genüber gebührt. Dhme Organijation 
find wir nach wie vor won der Gnade der 
„Mafchinenpolitifer“ abhängig, die uns 
nur allzuoft in die traurige Nothwendig- 
keit verſetzen, zwiſchen zwei Ucbeln zu 
wählen, und können im Intereſſe guter 
Verwaltung nur negativ wirken. 

Eine Organiſation, wie die als noth— 
wendig geſchilderte, iſt jetzt in Chicago 
in's Leben getreten, deren Zweck es iſt, 
dem Deutſchthum innerhalb der demo— 
kratiſchen Partei eine entſcheidende Stel⸗ 
lung zu erringen. Die deutſchen Bürger 
ſind hiermit aufgefordert, ſich derſelben 
anzuſchließen und der auf nächſten Mitt⸗ 
woch, den 27. November, Abends 8 Uhr, 
nach Müllers Halle, Ecke North Avenue 
und Sedgwick Str., einberufenen deut— 
ſchen Maſſenverſammlung beizuwohnen. 
Es handelt ſich in erſter Reihe darum, 
unſer Intereſſe an der bevorſtehenden 
Wahl der Drainirungs-Behörde an den 
Tag zu legen und den Beweis zu liefern, 
daß wir uns der hohen Bedeutung der: 
jelben für unjere junge Weltitadt und 
deren Zukunft vollfommen bewußt find. 
Im Auftrage der deutſch-demokrati— 

ſchen Organiſation. Das Coinite. 
— ——e — — 

Schuelles Eude eines Strikes. 

Die Polizei mußte aber vor— 
her einſchreiten. 

Ein Streit zwiſchen den Arbeitern 
der Lehigh und Franklin Koblen-Gejell- 
ihaft an Halitev® Str. und dem nörbli- 
chen Fluparın nahın geitern fo bedenkliche 
Dimenfionen an, daß eine Abtheilung 
Polizei von der Rawjon Str. Station 
abgejandt wurde, um den Streit zu 
ſchlichten. Die Geſellſchaft hatte noch 
einige Kohlenſchiffe auszuladen und enga— 
girte Leute zum Preiſe von 12 Cents 
pro Tonne. Mittags legten jedoch die— 
ſelben die Arbeit nieder und erklärten, 
nicht unter 40 Cents pro Tome arbeiten 
zu wollen. Die Company weigerte fich, 
dieſen Preis zu zahlen und entließ die 
Schiffsauslader. Später am Tage ſtellte 
die Kohlengeſellſchaft ihre eigenen Ar— 
beiter, welche die Kohlen von den Eiſen— 
bahnwagen abzuladen pflegten, zur Arbeit 
auf den Schiffen an. Die Geſellſchaft 
verletzte damit ihr Uebereinkoinmen mit 
der Schiffsverlader-Union, aber der 
Strike der Letzteren war ebenfalls eine 
Verletzung des Contrakts. Die Mitglie— 
der der Union begaben ſich an Bord des 
Schiffes und hielten die Leute mit Ge— 
walt von der Arbeit zurück. Sie fanden 
Widerſtand und ein Kampf war die 
Folge, dem das Erſcheinen der Polizei 

Um 5 Uhr erſchien 
eine Deputation der Schiffsverlader bei 
der Geſellſchaft, bot derſelben die 
Dienſte der Union zu dem alten Preiſe 
an und die Geſellſchaft nahm die ſes An⸗ 
erbieten an. 

nen re 

Der neue Bundesmarihall, 

Dertcebenslauf des Herrn 
Sitdeod. ; 

Frank Hitchcock aus Peoria wurde, 
wie wir ſchon geſtern in den Depeſchen⸗ 
ſpalten berichteten, zum Bundesmarſchall 
für den nördlichen Bezirk von Illinois 
ernannt, welcher auch Chicago und Coot 
County einſchließt. Capt. Hitcheock iſt 
in Ohio als Sohn von Nelſon Hitchoock 
geboren. Der alte Hitcheock war Far⸗ 
mer und ſiedelte ſich im Townſhip Tri⸗ 
vate, Peoria County, an. Der jetzige 
Hitchrock erhielt nur dieſelbe Erziehung, 
wie fie die Kinder auf dem Lande zu er: 
halten pflegen, bildete Ach aber dur 
eifriges Yejen jelbit weiter aus. Beim 
Ausbruch des Krieges trat er als Frei: 
williger in das elfte Illinoiſer Kavalle⸗ 
rie⸗Regiment ein. Sputer, nachdem er 
eine ſchwere Krankheit durchgemacht, bil⸗ | | dete er eine Compagnie des 86. Allinoi: | 
fer Freiwilligen-Regiments 
bis 1865. Er verlor in der Schladht 
bei Kenejam Mountain drei Finger jei- 
ner rveten Hand. Nah Dem Kriege 
wer er in fedhs Amtsterminen Sheriff 
von Peoria County, jpäter auch Bür— 
germeifter von Peorin, Als Sheriff 
leitete er dem Bolte befonders werthnolle 
Dienfte, er war nor allem ein vorzügli- 
der Detektiv. 
ner war, war er doch nflgemein in dem 
demofratifhen Bounty beficht. Der 
neue Bundesmarihall it verheirathet 
umd hat einen Sohn und zwei Tönhter. 
Herr Hitcheod wohnt im Wacifie Hotel 
und hat bereit3 mehrere Gratiulaftoner 
von heroorragenden Perfönlickkeiten ers 

Trotzdem er Repnblite: 

| 
| 

:Gomite der „Perfonat 
Rights Bengue* Hielf geftern in 95 
Fünfte Ave. eine Gitung ad, um feinen, 
Unwillen über Die Behandlung eines 
ihrer Mitglieder buurch den Geheimpoliz 
ziften Charles Nordrum von der Gen- 
tral-Station Ausdrud zu geben. Nor: 
drum hatte befanntlich bei der VBerfamm: 
lung des Arbeiterbundes in der Thalia: 
halle die Herren Menzer und Zifterer 
ganz ungerehtfertigter Weife verhaftet. 

Das Comite nahm Beihlüffe an, 
durch weldhe das) Betragen Nordrums 
gehörig beleuchtetanmmde und durch welche 
in der Eentral-Mufie Halle eine Maflen: 
verjammlung einberufen werden jolle, 
um gegen äbnläße Uebergriffe zu pro- 
teftiven und die Mithilfe der ftäbtijchen 
Behörden dazu zu ſichern. 

Folgende Comfte$ wurden gemählt: 
Für Kinanzen: Hobert Lindblom, Theo: 
dor Arnold, John Ginodhio und Jacob 
Heigler; für Gorvefpondenzen: Yowis 
Nettelhorſt, Henry Cteinbod, Louis 
Bandow und Adg.Krumm; für die 
ſtädtiſchen Ligas: Carl — J. Manz, 
Dr. G. Frank Lydſton und W. H. Dy⸗ 
renforth. Das aus den Herren Nettel⸗ 
horſt, Dyrenforth und Rathberger be— 
jtehende Gomite, welches’ mit den Ber: 
tretern Des „Single Tar Clubs“ confe: 
riven jollte, hat no feinen Bericht 
eingereicht, amd in Betreff der Drainage: 
Angelegenheit werden Teime Gchritte 
gethan werden, bevor der Bericht Derjels 
ben gehört if. 

Schhadenerjfatflage gegen Er-Mar 

yor Boldenweck. 

Vincent J. Boggs, Polizeirichter für 
das ehemalige Town Lake View, begann 
im Superior-Geriht eine Klage gegen 
Er:Mayor William. Boldenwel, weil 
fich der leßtere auf ungehörige und ihn 
Ihädigende Weife in jein Gejchäft ge: 
mischt haben jolL Boggs war vor zwei 
Sahren von den Republitanern zu feinem 
Amte erwählt worden und Boldenwed 
hatte ihn unterftügt. Kurz nachdem 
Dogg3 feine Stellung angetreten hatte, 
flagte Boldenwed ihn der Berorzugung 
gewiller Advofaten au und verwies die 
jtädtiichen Fälle vor Nichter Barnes. 
Bogg3 macht geltend, day die Verhand- |. 
lungen ihm jelbft zuftänden, und begann 
deshalb den Prozeß, um fi nachträg: 
lid jchadlos zu halten. 

Kurz und Neu. 

* rl. Roranna WVentworth verflagte 
geitern beim Superior-Gericht Die Stadt 
auf &100,000 Schadenerjat für die Ent: 
werthung ihres Grundeigenthums durch 
den Bau des Biadufts an Aihland und 
Wejtern Ave, Frl Wentworth bejigt 
einen großen Compler Grundeigentum 
in der Nähe des Biadufts und behanptet 
daß durch den Bau defjelben ihre Grund: 
ftüde weder zu Wohnungen noch zu an: 
deren Zweden braushbar jeien. 

* Yın Sonnabend madte fi eine Ab- 
theilung Arbeiter daran, an Rallace und 
65. Str, zwiihen- den Geleiſen der 
Metern Indian Bijenbahn ein neues 
Geleije zu legen und. in Furger Zeit hat: 
ten fie dafjelbe fertig geitelt. Die ftäd- 
tifchen Behörden erjuhren erft geftern 
durch die Anmwoäner. der Straße davon 
und werden fich Heute erfundigen, ob die 
Gifenbahngejeligait eine Grlaubnig 
hatte die Arbeit auszuführen oder nicht. 

* Herr Auguſt Fiedler, der befannte 
Architekt, tritt heute eine mehrwöchent⸗ 
liche Frholungsreiſe nach Europa an. 

* Die , Vereinigten Männerchöre von 
Chicago“ erwählten geftern folgende 
Beamten: Franz Amberg, Prüfident; 
Fred. Schmidt, PVize-Präjident; Peter 
Britten, Schatmeifter; Anton Weif, 
protof. Sefretär; H. Müller, Jinanz: 
Sekretär und Guft, Chrhorn, Dirigent. 

* Pucy Harrington und Dora Harris, 
die zwei farbigen Jrauenzimmer, welche 
in der Nacht vom 23. Ditoder den Xoj. 
MeArthur an der Vierten Ave. über: 
fielen und am 8170 beranbten, wurden 
zu einjähriger Zudhthausjtrafe verur: 
theilt. 

* Magor Cregier, Cr:Mayor Harri: 
jon und Salomon Thather, jr., da3 
Sub:GComite, welches den Gouverneur 
John B. Gordon von Georgia zu em: 
pfangen bat, erfucht die Gejchäftsiente, 
am Samftag Rachınittag folchen Ange: 
jtellten Terien zu geben, die zu Miliz: 
Drganifationen gehören, damit fie an 
der Empfaugs-Parade cheilnehmen kön⸗ 
nen. 

= Die Herren, welche bei der Novem- 
berwahl als Richter und Elerfs fungir- 
ten, werden am Montag in der Office 
der Eounty-Commifläre ausgezahlt wer: 
den. : 

* Nichter Tuthill weigerte fih, Emil 
Werner ans der JYail zu entlafien. 
Werner wurde bekanntlich vor Richter | 
Prendergait in’3 Oefängnig gejchidt, 
weil ev jich weigerte, feiner Frau die ihr 
vom Gerichte zugewiejenen Alimente' zu 
bezahlen. Es wurde geſtern nachgewie⸗ 
ſen, daß Werner die Alimente bezahlen 
kann, aber nicht will, weshalb Richter 
Tuthill es ablehnte, ſeine Freilaſſung 
anzuordnen. | 

* Charles Doclluer von 807 Weit 20. 
und Diente | Straße, der am Sonntag an der Lincoln 

Str. durch einen Zug der K. B. & Q.⸗ 
Bahn niedergeworfen und ſchwer verletzt 
wurde, ſtarb geſtern Abend im County⸗ 

BSoſpital. 
*Erkrankungen an der Diphtheritis 

wurden gemeldet ans Ro. 923 Bajil 
Sir., Ro. 3240 Dyarborn Sir., Re. 
1 Are., Ro. 28 Walton 
Place, Re, 13 Goult Place uud No. 
715 S. Str.; achfieber aus 
Ro. 9 — Abe., No. 169 Os⸗ 
good Stt. und No. 1182 Harvard Str. 

* Das Grundſtück an der Südweſt⸗ 
ecke der Indiana Abe. und 30. Str., 
51x119 Fuß, von Chas. J. 
Bruſchle an die Norwood Houſe Com⸗ 

] panıy für $125,000 derfauft. - 
* Die vierte Baptiit inde erhielt 

eftern bi ig, in No. 187—145 die Erle 
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Die faulen Gefchäftstraus— 
aktionen der Firma Fre— 

derikſen & En, 

Arme Leute, meiftiend Standinanier, zu Bun: 
derten veſchwinden. 

Der Geſchäftsführer der „Frederikſen 
Land Company“, W. H. Bidgood, iſt 
geſtern Abend unter der Anklage des Be— 
truges arretirt worden, während die ton— 
angebenden Mitglieder der vorgenannten 
Yand » Agenten = Gejellichaft, Niels E. 
Srederitjen, D. M. Frederifjen und 

— 

John P. Geleff, ſich ſchon bei Zeiten 
vorher aus dem Staube machten. 
Schon ſeit längerer Zeit lagen nahezu 

beſtimmte Beweiſe vor, daß die Ge— 
ſchäftstransaktionen der Firma, welche 
ſich in die Hunderttauſende beliefen, 
höchſt verdächtiger Natur ſeien und heute 
iſt es mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß min— 
deſtens 3900, 000 in ſchwindelhaften Ge— 
ſchäftsvornahmen unterſchlagen wurden, 
indem die Firma in größter Gelaſſenheit 
fortwährend werthvolle Farm- und Ei— 
ſenbahn⸗Ländereien im Nord- und Süd— 
weſten verkaufte, welche ihr gar nicht ge: 
hörten. Leider find die Beirogenen nicht 
nur biefige, Milwauteerer und New 
Yorker Millionäre, welche den Verluſt 
am Ende leicht verſchmerzen könnten, 
ſondern zum größten Theile unbemittelte 
Leute, meiſtens Skandinavier, welche ſo 
unglücklich waren, ihre paar am Munde 
abgeſparten Dollars in Farmland bei 
den bis noch vor Kurzem in hohem An-⸗ 
ſehen ſtehenden Frederikſens anzulegen. 
Herr Torsfell, einer der Redacteure der 
hieſigen ‚Svenska Tribune“, ſchätzt, daß 
ſeine armen Landsleute um mindeſtens 
8500,000 in kleinen Summen beſchwin⸗ 
delt wurden und dazu bringt noch jede 
weitere Stunde neue Enthüllungen uner⸗ 
hört frecher Betrugsvornahmen. 

Wie übrigens der ſchwindelhafte Ge— 
Ihäftsbetrieb der Firma jo lange vor der 
Deffentlichteit verborgen bleiben Fonnte, 
nachdem, wie fich herausgeftei® hat, ein: 
zelnen Individuen doch ſchon längſt die 
Augen aufgegangen waren — N. C. 
Frederickſen, das Oberhaupt der gewiſ— 
ſenloſen Gauner, wurde bereits mehr— 
mals arretirt, wußte aber ſeinen erzürn— 
ten Kunden durdy jeine reichen Geldmit: 
tel jtetS wieder den Mund zu jchließen 
— ijt geradezu uÄbegreiflih und das 
Shlimmjte an der Sache ift, daß die 
Ausfihten Ber To jchamlos Be: 
trogenen auch nur einen Theil 
ihres geopferten Geldes wiederzu: 
erlangen, Die allertrübiten find. Den 
direften Anlaß zu dem heveingebrodhenen 
großen Kracd) übrigens gab das Fallifie- 
ment der Milwautee Agentur der hiefie 
gen " Schwindelgejellichaft, welche ihr 
Hauptbureau im Haufe Ro. 181 Wafh- 
ington Str. hierjelbft hat. Die Jami- 
lien-Wohnung der Frederidjens, No. 
357 Ohio Str., fteht verlafjen und ver- 
ddet und „des Himmels Wolken jchauen 
hoch hinein. « Ei 

N.L. Frederidjen, der Chef der ver- 
achten Gejelichaft jtammt aus einer 
bochangejehenen dänijchen Familie und 
war jeinerzeit Spreiher des dänijhen 
Barlaments; Feine rau ift Die Tochter‘ 
eines früheren dänijchen Premier-Mini- 
iters. 

Bidgood wurde heute Vormittag dem | 
Richter Brindiville im Armory-Bolizei- 
gericht vorgeführt, der jein Verhör His 
nächſten Samſtag verſchob. 

Au Den Händen eines Wucherers. 

Das „Bureau ofJuftice“ um 
Hilfe angerufen. 

In einem Fleinen zweijtödigen Häus- 
hen, No. 1260 Weit Yafe Eir., wohnt 
Frl. Mary Hawfins, eine Dame, welche 
früher beffere Zeiten gejehen hatte und 
der alle Beguemlichfeiten und Genüjle 
des Lebens zur Verfügung gejtanden 
hatten. Iebt, in den abfteigenden Jah: 
ren ihreö Lebens, hat fie mit Armuth zu 
kämpfen. Ihr Vater verlor fein Ber: 
mögen und die Jamilie war fait bettel: 
arın. Als vor einen Jahre die Eltern 
des Frl. Hamfins jtarben, blieb Diejer 
nichts zurüd, als eine Schuld von $20 
und die Kannilienmöbeln, welche legtere 
fi von zwei oder drei Generationen zu: 
rüd vererbt hatten. Die Schuld drüdte 
Frl. Hawkins und um fie 108 zu wer: 
den, lieh fie von $. D. Bernte die Heine 
Summe und gab diejem dafür eine Mo- 
biliav-Hypothef (chattel mortgage) 
auf die alten Mahagony- Möbeln, die 
mindeſtens 8200 werth maren. Unter 
Schwierigkeiten und Entbehrungen ge: 
lang e3 Frl. Hamwfins, für die erjten 
fünf Monate je $2.50 an Zinjen zu be: 
zahlen. Bernke benachrichtigte ſie, daß 
er die Hypothek an Chriſt. Bergerſon, 
81 S. Clark Str., übertragen habe. 
Dieſer hatte die Hypothek jedoch wieder 
an Berufe zurüdübertragen und legterer 
verlangte nan die Summe von $27.50, 
troßdem Frl. Hawfins die Zinfen be: 
reitö bezahlt Hatte Frl. Hamfins 
wandte fi in ihrer Verzweiflung an das 
„Bureau of Inftice* und erhielt einen 
Ginhaltsbefehl, dur welden dem Be: 
figer der „Mortgage“ verboten wurde, 
fih Die Möbeln anzurignen. nzwie 
jchen war für die unglüdiiche Dame die 
Summe son #14 aüfgebradht worden, 
der Ehylof beitand aber auf jeinen 
Schein und zerlangte alles oder nichts. 
Frl. Hawfins muß jegt mit dem Ein: 
baltsbefehl zufrieden jein und die Ent: 
Icheidung des Gerichts abınarten, welches 
fih im Dezember mit der Sade bei'päf- 
tigen wird. 

Berunglädt uud beraubt. 
| Arbeit und ausgezeichnetes Raflen. 

ohn Scanlan, ein Vorarbeiter in 
Armours Pafhaus, ftürzte am Samftag 
Abend in der Dunfelfeit von einer Flei- 
nen Brüde für Zupgänger herab und 
fiel Dabei jo jchwer zu Boden, daß er be: 
finunngsios liegen blieb. Als er dann 
jpäter aufgefunden und in das Mercy 
Hojpital gebracht wurde, jiellte es ſich 

Preisherabfegungen. Zu den don — 
nüchſten zehn Tagen — 

O. 
SW, Br 
* 

Wir haben nus is entichloffen, zu bebentenden 
marfirten Boeifen jollten wir uniern Bsrrath in den 

M 31 b 1 | anner-Ileberzieher! 
Dreihundert blaue oder braıme Raritan Chincbillesticherzicher, I® 

werth nud anderswo verkauft für (d) Dollars; unjer Preis für } 3 ‚a 
diejen Verfanf ) — 

Zweihnndert blaue oder braune ganz wollene Merhants’ Biber, nie } 
zuvor unter 510.00 bei Spezial-Berfauf angeboten; unjer ... 6 50 
iſt ⸗ 

Hundert ganz wollene blaue Hilsborough Twilled Coating; man 
findet dieſelben anderswo markirt als billig für$12 und fie werden 
gewöhnlich für dieſen Preis verkauft. Unfer Preis zur Eröffnung 9 bi 
der Saiſon iſt u 

Dreihundert blaue oder Ihwarze ganz wollene Biberstleberzicher, 
fabrizirt aus reiner Wolle in den Waſhington Mills, Indigo— 
Farben; die Farben ſind echt und gehen nicht aus; werth und ver— 12 00 
fauft für 818; unjer Rıeiö ® 

Ueberzieher für Rinder 
Eltern ſind ſparſam, wenn ſie unſere ſchönen grauen Union Gafjemere ) 

Ueberzicher mit gropem Kragen (Cape) fanfen; wirfficher Werth 1 15 
82.50; rer Preis zum vajchen Verkauf it j . 

Spezial Lot Fancy Gajiimere-Heberzieher, jüngft zu Schluß-Mreifen ge } 
fauft, eben per Expre angelommen, werth 83.59, für Diefen Ber: 

P fauf RR 2 
63 gibt fein befjeres und dauerhafteres Material für Kinder⸗Ueberzieher als 

Aurora Milton mit gropen Kragen (Cape), niemals amter 85,00 | A 
verfauft; umjer Preis für dieſen Verkauf \ ” 

Feiner carirter Ruſſel Caſſimere Ueberzieher, gut verfertigt, mit großem 
Kragen (Cape), angezeigt im Spezial-Bertäufen 86.50; unſer 
Preis iſt 

Große Auswahl von Ueberziehern für Knaben von zehn bis ) ⸗ 
dreizehn Jahren und von vierzehn bis achtzehn Jah: > 3 bis 1 
ten, für ) 

GHBY & ROBIE, 
417—424 Milwaukee Avenue. 

(nahe Barpenter Strafe) 
* — 

BE Risst offen am Sonntag. SE 
Kleider für Männer und Mnaben, Hüte nerd Rittzen, Schuittwanren, Notions und 

Vutzwanren, Furniſhing Goods und Unterzeug für Damen, Herren und Kinder. Schnhe 
und Rubbers, Möbel, Teppiche, Gardinen, Koffer und Reifetaſchen. — Voſtheſtellnugen wer⸗ 
den prompt ausgeführt. Reues Nodebuch und Preisliſte wird anf Wunſch nach irgend einer 
Adreſſe geſandt. 

u. v J — Ein weiterer Bargainſchuß 
— von der 

— Qu Na 
+1719173,W. MA 171.8173,W. Mabıson ST. 

Lefet von den Bargains für diefe Woche in dem größten leichten Zahlungös 
Haufe in der Melt. i 

Naum für die Keiertags:Mraren mah zu irgend einem Koften-Aufwind ges 
fihafft werden. Sehet ber. 

400 Schlafzimmer⸗Einrichtungen, geſchliſſene Glas-Spiegel. durchwegs Sartholz.. 813. 75 
250 franzöfiſche Cheral Stchlafzimmer-Fiurichtungen, mit großem geſchliffeurm 

Glas⸗Spiegel, Eichen⸗ cder Waliunß holz 19.50 

Wir find nad großer Mühe erfolgreich geweien und haben das ganze Yager 
eines Philadelphiaer Mantel-Haujes gefipert, weldes mit 40c am Dollar Fällirte; 

wir werden dafjelbe vertaufen, beginnend morgen, zu uoc nie dagewejenen Preijen. 

Lange impsrtirte Newmarkeid.......uusuenennenesneneaenenenanen 88.90; wert 826.00 
Neueſte Pariſer Jadets 3.25; werth 6.50 

16.00. werth 40.00 Lange 
Beſte Rewmarkets mit Pluſch⸗Aermel 16. 00; werth 42.00 

Ferner 1200 Herren⸗Ueberröse zu 88. 25, welche 812 und aufwärts werth ſind. 

Leichte Zahlungen oder Vaar. 
Keine Sicherheit nöthig. 

ES: G m 
»1718173,W. Madison ST.x 
Abends offen. Nahe Halſted — 

— 
— 

Fragtnach der 

ELDREDOE “B 
deunn es iſt“ die beſte, einfachſte und dauerhafs 

teſte Naäthmaſchine in der Welt. 

Haupt-Ofics : Nordwest-Ecke Wahash Ave. 

u. Yan Buren Str. 

Eingang: Mo. 271 Wabajh Avenue SE 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave., zwiftien Hafhed und Burling SL 

1ja4 

Durh Vermittlung der „Abendpojt“ bechre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, dak ih das größte und beite Lager von einheimis 

fhen und importirten Woliioffen für die Schneiderei auf der ganzen 

Korbjeite Habe, und dak ih Ihnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren 

KHleidungsftiäfen fparen fann. Niebrige Miethe und geringe Auslagen 

ermöglihen mir dies. Verſuchen Sie es mit mir. Ich bürge für vorzůgliche 

Achtungsvoll 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Haisted u. Burling Str. 

8. U. Sandels, Zuſchneide künſtler. 

Weile von Straßenräubern angefallen 
und jeineö Ueberzieherö und vier Dollars 
baaren Geldes beraubt. Am Sonntag 
nun traf er den Arabo —* — 

bezeichnete ihn mit gro mis 
i i ifer, obwohl 

Des Straßenraubs angeklagt. 

. J. Arado, ein ———— 
t a | or⸗ se el de Br 



Deräaufsfleflen der Abendpofl. 

Rordjeite 
Mar Mochler, 309 Sedgivid Et. ; Anzeigen-Annahme 

ftelle ber „Abeudpoft“. . 

8.9. Duerfelen, beutiche Apothefe, 201 D. Chicago 

3 Ape., Anzeigen-Annahmeitelle der „Ubenbpoft“, 
Frau Saite Streufer, 232 Sthgiwid Str. 

Newsjtore, 147 Wells Str. 

©. €. Nelfon, 331 Oft Divilion Str, 
Scenrichs, 56 Elybourn Ave. 

8. 6. Putnam, 249 Elybonm Ave, 

Memsitore, 128 WillewsStr. 

5. Shin:pity, 276 Dit North Ave, 

ewöftore, 366 Dft North Aue. 
Sanders Newsjtere, 757 Eiybourn Ave, 
My. Meike, 362 Larradee Str. 

B. 3. Miesler, 587 Sidgmwid Str. 

Bau Baly, 467 E. Divifion Str. 

E. A. & M. MeComb, 6u5 N. Elari Ste 
Frau A. Becer, 660 Wells Str. 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 

x, Berger, 577 Larrabee Str. 

®. Herbit, 294 Sedgwid, Str. 

3. 3. Holzapfel, 280 Welld Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Ste 

Oswald Apelt, 195 Larraber Str. 

F. J. Matthieſen, 212 Gentre Str. 

Nuhofi, 761 Eiybourn Ave. 

J. P. Cherbonnier, 329 Sarraber Str, 

Wim. F. Chorengel, 69 Oak Str. 

Fred. Beijiwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 255 O. Divijion Str. F 

gräulein M. Engbert, 310. Divifion Str, 

Srau Dow, 19% Wells Sir. 

zran Baker, 211 Wells Str. 
gran Walter, 453 Wells Str. 

S. Heise, 59014 N. Slarf Str. 

9.5. Erwig, 40: Eiybonen Ave. 

oe Ihul, 74 Halſted Str. 

Südſeite. 

Henry Ringe, Us Oſt 18. Str. 
Eupi, 334 Oft 22. ©tr. 

Nerwöiture, 2329 MWentworth Ave. 

Kohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 

NRowe, 2926 Wentivorth Ave. 

PB. Peterfon, 2414 Cottage Grove Ave 

Newsjtore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
4.6. Fleifher, 3505 ©. Halfted Str. 

Chad. HSellmundt, 2261 Wentwortl Ave, 
P. Schmidt, 3637 ©. Halfteb Str. 

Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Henry SHoljt, 3100 ©. Halfted Str. 

Ghas. Birf, 410 ©. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halfted Str. 

Gaitelio, 3766 ©. Halſted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 
3. Eneyder, 3902 ©. State Str, 
Pilugrath, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 45 D. 26. Str. 
Pleutic, 2352 Hauoder Str. 

Schmidt, 2834 Daiyiel Str. 
8. €. Brown, 5 ©. State Str. 
x. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave, 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2115 Wabajh Ave. 

Fran Franfien, 1714 ©. State Str. 

MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 

Thomas G. Bircyler, 2724 State Str, 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Fran M. Dolan, 22357 State Str. 

B. Sehier, 2546 Etate Str. 

Nordwefifeite, 
Sacob Hurt, 821 Milwaufee Ave, 
Newsjtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

%. Sirihmann, 1110 Miltvaufee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 

Siehe, 1700 Mihmanfee Ave. 
John Asmuſſen, 876 IB. Chicago Ave, 

Shas. Stein, 448 W. Chicago Ave. 
8. Garlion, 31N. Afhland Ave. - 

Henry Brafch, ZILN. Alhlaud Ave. 

Zean Keiterle, 402 N. Afhland Ave. 

Fred. Dede, 412N. Aihland Ave. 

6. F. FYidhiner, 307. Divifion Str. 

William Danjon, 401W. Divijion Str, 

G. 5. Dittberuer, 58 W. Divifion Ste, 
G. Sievers, 891 X. North Ave. 

H. B. Hauſen, 338. Randoiph Str. 
N.G. Alwerth, EW. Raudolph Str. 

G.N. BP. Nelion, 335 Welt Judiana Sta 
Meyer, 36 W. Indiana Str. 
>. 6. Browers, 5M. Indiana Str. 

6.9. Perry, 18 W. Late Str. 

6. Peterjen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 
Grd. J. Hofimann, 223 Dilwaufee Ave, 
Newsftore, 623 Welt Indiana Str, 

Neweitore, 549 Weit Indiana Str, 
I. D’toimoer, 2518. Lale Str. 

5. 2. Wilien, 8! MW. Lakc Str. 
Kojure & French, 612 MW. Late Str. 
&. Beterion, TOM. Lafe Str. 

Süadweſtſeite. 
A. E. Brunner, 88 Canalport Abe. 

G. Buecchſenſchmidt, 90 Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Abe. 

Frau Bruhn, 551 ©. Halfied Str. 
etofihaas, 8T2M. 21. Str, 

Ewigart, 776 M. 22. Str. 

6. %. Bochler, 192 Blue Jöland Ave, 
Frl. geifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 114 Blue land Ave. 

Edjulz, Ede ©. Halfted u. Marivell Stz, 
Aug. Schulz, 387 ©. Halited Sir. 

John Blume, 342 ©. Halfted Str, 

Theo. Scholzen, OL MW. 12. Str. 

er F 4 ’ 

— Das Bortungeibäm, „Dies 
aidobenzinylamydophenylmercaptane iſt 

Noch ein wahres Kind gegen daB im Aus 
faspatent zum benticden Reichöpatent Ro. 
49, 523 aufgefüjrte Ungeheuer, welches 
da Iautet: „Metanmidomethyläthyimes 
thylbenzyldiamidophenylcarbins! +. — 
Um jo was ausjufprechen, ohne ben 
Kinnbadentrampf zu befommen, ober | 
fi zum Minbeften die Zunge auszurens | 
ten, muß man Chemifer im 40. Semes 
fter ober jo eine Art von Dberjwiegers 
mutter jein. 

— Abgeblikt. Fräulein 
daura: „Bien Gie no, lieber | 
Freund, wie Sie mir vor zehn Jah: 
ren an diejer Gtelle einen Heiraths- 
antrag mahten?” — Her: „Ja, ja, 
ih erhielt Damals von Jynen ein recht 
zierlich gewundenes „Körbchen“!“ 
Fräulein Lauta: „Ich habe mir jetzt die 
Sade überlegt....*“ — Herr: Ich 
auch!“ 

— Spruch-Weisheit. A: 
„Schau 'mal den langen Pinkeles an! 
Nie hat der Menſch was gelernt — weil 
er aber letzten Winter feſt mit den Pro⸗ 
feſſoren-Töchtern getanzt hat, iſt er halt 
doch durch's Examen gekommen!“ — B: 
„Alte Geſchichte, lieber Fteund! Was 
man nicht im Kopfe hat, muß man in 
den Beinen haben !* 

— Rehtfjertigung. „Ih fann 
Sie verfigern, liebe Coufine, ich würde 
mir nie die Freiheit nehmen, |hnen einen 
Kuß zu rauben!* — „D, Sie Heudler! 
Haben Sie das nicht erjt neulich verfucht ?* 
— „Gott bewahrel ch hatte nicht die 
Abit, einen zu randen — ich wollte 
Shnen nur einen geben !* 
— Wahrheit über Alles. Nie 

hätte ich geglaubt, daR Du jolchen Lugs 
und Trugs fähig fein fönnteft, mit aus 
deren Mädchen beige Liedesjhwüre aus: 
zutaujchen, während Du mich in Deinen 
Briefe jtetS al3 „einziggeliebte Laura” 
anrebeit. — Dazu bin ic) völlig berech⸗ 
tigt, denn ich babe außer Dir noch nie 
eine Geliebte Diejes Namens gehabt. 
— Geiftesgegenwart. Ein Bas 

gabund geht inbas Gomptoir eines Bat: 
quiers, uam zu betteln, und fieht zu jeis 
nem größten Schreden einen Boliziiten. 
Schuell entiglojjen tritt er an die Kae 
und ruft: „Wechieln Sie mir, bitte, die: 
ſes Zweipfennigſtück.“ 
— Zu ſchmeichelhaft. Dich— 

ter: „Ach, was ſehe ich — gnä— 
dige Frau haben noch meine Gedichte?“ 
— Dame: Freilich — und ſehen Sie, 
wie ich Sie in Ehren halte — nicht ein— 
mal aufzuſchneiden habe ich mir fie ge: 
traut !* 
— Eine vorjidtige Mutter, 

„I liebe Sie, mein Fräulein, über Als 
les in der Welt! Lieben Sie mich auch ?* 
— „Nein! Meine Mutter hat mir ver: 
boten, eiffen jungen Mann zu lieben, echt 
er mich gebeirathet hat.* 
— Ueberflüffig. (In der Pris 

vatitunde,) Nachdem ich Dir nun den 
pythagoräiſchen Lehrſatz diktirt habe, 
werde ich Dir ihn nun beweiſen. — 
Was quälen Sie ſich nur immer mit Be— 
weiſen, Herr Doktor, ich glaube Ihnen 
ja ſo. 

— Bei der Kaſernen-Inſpek— 
tion. General: Nun, mein Sohn, wie 
ſchläft ſich's hier? (Keine Antwort.) Ich 
frage Dich, wie Du in dem Bette liegſt? 
Nekrut: Herr Gen’ral, Hier lieg’ ich 
mit’n Schädel und da mit die Fühe. 

— Einglüdlider Tag. (Schwäs 
biih.) Brüdenbauer: Heut han i an 
glücklicha Tag g'hätt. — Knotenſepp: 
Worum? — Brückenbauer: Mei' Sau 
hot zwölf Junge kriagt und mei Alte an 
Buaba! 

— In der Kunſtausſtlung. 
Wie finden Sie dieſe italieniſche Lands 
ſchaft! — Ich finde, der Maler hätte 
das Oel lieber zu xinem italieniſchen 
Salat verwenden ſollen! 
— Berſäumt. Haben Sie denn 

das große Feuer in der Reſidenz noch ge⸗ 
ſehen? — Nein, ich fuhr einen Tag zu 
früh ab. — Nun, dann wäre ich an Ihrer 
Stelle doch etwwas,länger dageblieben. 
— Englijd. Sean, erinnere mid 

nad) dem Ejjeu daran, daß ich mich er» 
ſchießen will. 
— Sicheres Zeichen. Aber 

Anna, Du hatteſt heute ſchon wieder troh 
meines Berbotes ein Rendezvous mit dem 

‚ Dottor —". — Liebe Mama, er hat die 
reblichiten Abjichten; er hat mich ja jos 
gar gefüßt! 

— Daß größte Unglüd für 
den Menjchen it eB, wenn er immer 
Süd hat. 

— Die Thränen einer Frau 
werden eher fiegen, alö daß fie ver: 
fiegen. 
— Liebe und Mofjhus Lafien 

Deutides Thenterin ber Aus 
rora-TZurnhalle. 

Die Borftelung am Testen Sonntag 
war nit jo gut bejucht, wie eö die gute 
Aufführung verdient hätte, Doch ift diefer 
Mangel an Theilnafme wohl dem Um: 
ftande zuzufchreiben, daß das Stüd „Un- 
fer Doftor“ Hier Schon zu oft aufgeführt 
wurde und zu viele Vereins-Feitlic;feiten 
ftattfanden. Dafür wird ohne Aweifel 
die Vorftellung am näcdhften Sonntag fi) 
eines guten Bejuces erfreuen, da das 
zur Aufführung fommende Stüd, das 
Senfationsihaufpiel „Die Sffavin* 
nicht nur jehr intereffant ift, jondern 
auch der Feder eines Deutſchamerikaners, 
der des St. Luiſer Richters J. G. 
Wörner entſtammt. 

Deutſches Theaterin der Cen— 
tral Turnhalle. 

Am Danffagungstag, Donneritag den 
28. November, gaftirt die Aurora— 
Turnhalle Theatergejellichaft in obiger 
Holle und bringt mit vollftändigem Ber: 
fonal die Schon in der Aurora-Turnhalle 
mit großem Beifall aufgenommene 
Gefangspojie „Der Betteljtudent“ zur 
Aufführung. 

Sean Wormjers Bereinigte 
Theater. 

Wenn man von dem lebten Sonntag: 
Erfolge jchlieken darf, jo wäre die Zur 
funft des Mormier'jchen Unternehmens 
in 

Wendel’8 Dpern- Hans, 

für immer gefihert. Die fehr große 
Halle war bis zum lebten Stehplag ges 
füllt, Wie Herr Wendel erzählte, war 
feine Halle jeit ihrem Bejtehen no nie 
fo ftark bejucht. Die Aufführung des 
Liederjpield „Der Nattenfünger von 
Hameln“ ließ wenig zu wünfchen übrig, 
jämmtliche Gejangsnummern wurden 
da capo verlangt. Die fcenifche jomohl 
als auch die andere Austattung war 
eine ehr hübjche und wurde durch die 
Galciumbeleuchtung jehr gehoben. Gtwn 
80 Kinder, wohl einitudirt, wirkten mit 
und gefielen jehr. — Am fommenden 
Donnerstag wird das. Stüf zur Feier 
des Dankjagumgsfeftes in dev Columes 
bia Halle, Gde 48. und Paulina 
Str. unter gleicher Bejebung zur Auf: 
führung gebradt. — Aud 

Freiberg's Opern-Haus 

war wieder bis in den letzten Winkel ge⸗ 
füllt und das Publikum amüſirte ſich 
aufs Beſte bei der Aufführung der Poſſe 
„Der Goldonkel“ von Emil Pohl. Das 
Stück wird am nächſten Sonntag mit 
derſelben Rollenbeſetzung in Wendels 
Opernhaus, 1496 —1506 Milwau—⸗ 
kee Ave., zum zweiten Male in Scene 
gehen. — In der neuen Freiberg: 
'ſchen Concert Halle, welche 
dicht neben dem Opernhauſe liegt, findet 
am nächſten Donnerſtag, den 28. Nov., 
eine Extra-⸗Vorſtellung ſtatt, mit'welcher 
gleichſam die neue Bühne eingeweiht und 
der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll. 
Zur Aufführung kommt „Hermann und 
Dorothea,“ Operette in 3 Akten. 

Conzert des Schweizer Män— 
nerchor. 

Der „Schweizer Männerchor“, welcher 
mit Recht unter den hieſigen Geſangver— 
einen eine hervorragende Stellung ein— 
nimmt, wird am nächſten Sonntag ſein 
erſtes Conzert in dieſer Saiſon, und 
zwar in Freibergs neuer Conzerthalle an 
der 22. Str., nahe State Str., abhal— 
ten. Die Halle läßt in Bezug auf Aku— 
ſtik, Größe und Bequemilichkeit nichts 
zu wünſchen übrig. Gin vorzügliches 
Programm iſt aufgeſtellt. Daß die auf 
der Südſeite wohnenden Mitglieder, und 
deren Freunde nicht fehlen werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich, aber auch die in den 
anderen Stadttheilen wohnenden Mit— 
glieder und Schweizer überhaupt ſollten 
ſich die Reiſe dahin nicht verdrießen laſ— 
ſen, denn ſie wird gut belohnt werden. 

Conzert und Ball des,Freien 
Säugerbund“. 

Der „Freie Sängerbund“ hat für den 
Dankſagungsabend, nächſten Donners— 
tag, die geräumige Aurora-Turnhalle 
mit Beichlag belegt und für denjelben 
ein Gonzert mit nadfolgendem Ball ver: 
anftaltet. Außer dem Berein, der unter 
feinem Dirigenten Ludwig Raud) einige 
Schöne Lieder, darunter auch das Tomifche 
Duodlibet „Cine Geburtstagsgratula: 
tion“ vortragen wird, werden noch das 
Meinken’sche Orcheſter, Herr und Frau 
Detmer und Herr Meinken, jun., mit— 
wirken. Bei der Beliebtheit des Vereins 
kann es an einem vollen Hauſe nicht 
fehlen. 

— 

STORE,I52STATE 

Wunderbare Bargains 

uhÜSSEN  FEUER-VERKAUFS 
BAMBERGER, 'BLOOM & CO,, 

Remise, 
Groß⸗Händler in Schnittwaaren. 

Bon dei Flammen gerettet 

leicht befchädigt 
50,000 Yard3 jchwerer brauner Muslin, tiwilied Jeans 

gebleichten Muslin. Ealicos, Staple Ginghanız, Cheviot, 
Zilingg, zc., 20. zu 

1 Cent die Yard, 

70,009 Yard3 Indigo blaue, ehtiarbige Prints, 44 
geblaichter nnd brauner Siaple-Giugham, 

bentiche blaue nur leicht verjengt, zu 

Sc die Yard, 

40,000 Yarda Mleideritoffe alle3 Mollen, Ladie- 
oth3, Flannel Suitings, Broadiloth, Seide u. Wolle 

eitreift, Mohairs, Debeiges, mar leicht dar) Feuer be 

Sc die Yard. 

1,000 Baar Dedten von 

250 ba3 Paar aufwärts bis zu SS. 
Einige nur nay, garmidt befhädigt. 

200 DE. Frauen Toboggan Müten ın) Hood3 und 
handgemadie Fastinators zu 

werth biö zu 42.00, 

Farbige Sleideritoffe, 
49 Stüdf engliihe Suitingas in allen Farben offerirt 

zum Verkaufspreiie B'zc, wert IL1gr. 
55 Stüd Sceiden Hemriettag, 34 Yucdhes breit, Ber- 

Taufspreis 2ic, werth Ft 
39 Stücd Merino, neue Farben für den Herbft, 88 

inch. breit, Verfaufspreis 29, werth 4örc. 
> Stüd jnperfine Sriden-Henrietta, alle beliebten 

Swattirungen, 48 inch., Verkaufspreis Tic, werth $L 

Schwarze Stoſſe. 
37 Stück Henrietta 86 inch, Verkaufspreis 19c und 

256. werth bis zu 4858.. 
4) Etüct Carlton Suitirg’, 54 ind, breit, Berfaufgs 

preis 45°, werth bis zu Od. - 
31 Stüd Sed:n Warp Denrieita, Berfaufspreis 79c 

bi3 $1.25, werty bis zu $1.75. 

Seidenftofe. 
rze Scidenstoffe, Verkaufspreis 59c, 

‚ werth bis zu $1.75. 
3) Stücd More Seide, Abendiattirungen, Verkaufs⸗ 

preis 2:c, wertä For. 
2) Stüd ranzdiiher Atlas, ale Farben, Verlaufs 

preis 19c, werth 3öc. x 

Juwelen-Dept. 
500 Mädchen-Ringe, echt Gold eingefaßt, mit ſortir⸗ 

ten Steinen, zu 50c.. werth *51.50. 
100 Drd. AheinjteinBujennadeln und Ohrringe in 

dei neneften Phantafienufiern, zu 25c, werth bis zu 

Damın Bandringe, echt gold eingelegt, 39c., werth 
‚00. 

Handſchuh-Dept. 
KRinder⸗Fauſthaudſchnhe, ſachſiſche Wolle, einfach und 

doppelt, 2&t., werth 40c. 

Damen: Mitten, reine Seide, verzierter Rüden, 29c., 

Herren Handichube und Mitkins 25c. 

Notion:Dept, 
Corticelli Seide, 109 Yards, Te. 
Eorticelli-Garn, 19 Yardz, I, 
Adamantine-Nadeln, Ic. 

Saumeinfafinng. 1c. di 
Lockeneiſen, 1256., werth Bd 
Drabt:-Haarbüriten, 9c., werth 19. 
Bhotographien: Albums 25c., twertb 50c. 
Gelutoid Puderbischien 25c., gyerth 50r. 
Einflebebüther 25c., werth 50r. 
1,200 Yards Bafting-Garırstl, werth 15t. 
Lockeneiſen de., werth We. 
Celluloid Puderbüchſen 1068 reducirt von WBe. 
ßortemonnais Wr reducirt non 2öt. 
aarnadeln, 5 Palete für Ic. 
ay Rum, 106. die Flaſche 

Knöpfe 2izr. dad Ded., werth 10r. und 15c, 
Ammonia, 5t. die Flaiche, + 
Perltnöp’e. Tr die Karte, wertb 121%c. 
300 Dukend Rinder KaihmirStrümpfe zu 5c, wert) 

15. } ı 
E00 Dugend Herren KameefhaarHalbftrümpfe zu 

Nein wolenes Stortinet zu 8c die Yard, riefiger Bar» 

150 Dutzend Herren Penang-Hemden. e 
Qualität, als legte Woche ofjerirt, zu 39, werth Töc bis 

101 Dusend Herren Nachtkleider. Wanfutta umd ge 
zwirnter Mull, geſtielt und einfach, zu 49, werth $1.25. 

Die obigen Waaren zu haben im 

New York Store, 
152 State Street. 

Das Geld wird gern zurüderftattet, wenn die Waa- 
ren nicht befriedigen. 

Martideridt. 
Chicago, 25. Nov. 1889, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 

Rartofieln 20—25c per Bu. 
Seriey jühe Kartofieln 83.50—8.75 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1. 81.65 1. 75 per Bu. 
Importirte Erbſen 81.65-1. 70; weiße 65. 
Blumeunlohl 81. 0082. 00 per Dtzd. 
Rothe Beten Me —$1 per Drl, 

NEKEnR-ADL 
Pi x Die } 

— 

Sdvotheten ſtets zum Bertauf vorrãthig. 

Zur Wahl der Drainirungs-Behörde. 

Deutſche 

Maffennerfammlung 
Rittwohh, den 27. November, 

Abends 8 Uhr, in 
Muellers Halle, 

Ede North Ave. und Sedgwid Str. . 

i Nedrner: ö 
Bürgermeifter Eregier, Carter 9. Harriion, F. A. 

Hoffmann, jr.. Hermann Lieb, Louis Nettelhorit, Emil 
Höchiter u. j. ww. dimi6 

Deutſches Theater 
ARBEITER-HALLE, 

Ede Waller und Weit 12. St. 
Dantjagungäten, Tonnering, den 28. Kor. 

Große Gala⸗Vorſtellung. 

LUMPACI VAGABUNDUS, 
oder: Dos liederlihe Klechlatt. du 

Poſſe m. Geſaug in 3 Atıwa m. Bildern v. Joh Neftroy. 

Grosses Concert und Ball 
des 

Freien Sänger: Bundes, 
am Dantfagungstage in der 

Aurora-Turn-Halle. 

Tickets 50 Cents. dimdo 
Damen in Herrenbegleitung frei. 

National-Turn-Berein. 
_ Am Donneritag Abend (Danfiagungstage) 
findet in der Apolio-Halle, 262 Blue Island 
Ave., ein Schauturnen, verbunden mit Con- 
zert und Ball, jtatt. Kintritt: 25 Gts. die 
Perſon. Tumer frei. Zu reiht zahlreihem 
Bejuche Tadet ein Das Eomite, 

Olaf Oche. 
Sämmtliche Aacheuer in Chicago und Um— 

gegend ſind hiermit eingeladen, am näch- 

ten Sountag, den 1. Dezem:- 

ber, in Math. Kruegmanns 
Saloon, Ede Clark: und School Str. 

(Lafe View) zu ericheinen. Zwed: Grün: 
dung eines Aachener Vereins. dfrj7 

5. Jahres - Ball 
von den Angefteliten des 

V. Schönhsfen Brewing Es. Nnterfl..Berein 

Sonntag, den 30. Nov., 

in Der Borwärts:Turnhalle, 

Tickets 50 Cts. 

— Damen in Herren-Begleitung find frei. — 
dofr7 

9. Jahres-Ball 
— 3 — 

Deutschen Fleischergesellen-Uist,-Verein 
Samitag, den 30. November 89, 

in ver Germania Turnhalle No. 3417—216. 
Halfied Straße. 

Tickets 50 Eentd. Damen in Herrenbegleitung freie 

— — —® 

Wın. BoLvEn WECK, 

Grundeigenthbum, Anleihen und 
Derjicherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Eite Clark und Wafhington Str., Chicago. biw6 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 We Radiion Str., Ede Saljte Str. 
TIelepbon 4045. 

Aunsftelung gejetlicher Potumente. 
Wohnung: 59 Noble Str. 190f3m2 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Orera Horse BviLdıng, Zum? 
Ede Bafhington & Glart St., Zimmer 619. 

SrundbeiaentdYums$-Titel geprüft. 

>. 7. ZELDA u ID, 
Osffentlicher Notar, 

Zimmer 4, Metropolitan Bilod. 
161 Ost Randolph St,, 

Brundeigenthums- und Beihäjts = Office. 
2ot3 in Grand Biewund Onmboldt Perl. Hänjer 

und Asis innerhald der Stadt zu verkaufen. 
Abjtracte jchnell und billig wuteriuht. Volle 

machten Beglaubigungen x. zc., ausgeftelt. 
Ueberjegungen in lurzer Seit angefertigt. 

Weitern Medical & Surgical Anftitute, 127 
2a Satle Str, Dr. 9. Grce-, jeit 30 Jahren 
Prafiicivend, aiebt freien Rath üder alte ipeziellen Mäns 
nerfranfheiten. Dr. Gerers mene Heilmittel furiren 
fofort. Ein fideres Mittel gegen Nervenihwäken. 
Spredhftunden 9 tänlid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

Samen» Hydropatic Amftituie, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Sans. 

Neneingerichtet und bis in's Kieinſte elegaut ausge 
ftattet. Die Seinäjtsführerin. Frau Dr. Neil geftügt 
auf Mjährtge u | in öi Ihe Stüdten und ähn- 
lichen Smjtıtnten im Weiten, veräichert ikren Kunden 
voifte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. Die folgenden Päder find eine Sperialität. ler- 
trotbermat, Danıpf, Luft DHeulod, Schwefel, Enca- 
Inptus, Ser-Salz. Mafiage und Ihmediiche Reibungs» 
büder. Augenbitckliche Adhitife wird geihaffen nnd ın 
den wmeiften fällen forortige Heilung von Rüenmatis- 
zins, Neuralgie, Paralyfis, Schlafleiigteit, Nieren, Le 
ber und allen Arten von Hautfranfkeiten. Alle venom: 
mirten Werzte werden hiermit eingeladen das Anjtıtut 
zu bejuchen und zu Hrfpiciven. Offire-Stunden Don 9 Uhr 
morg. bis S Uhr nagmitt., Sonntags don 9 morg. bis 
INET Rahmittage. Man nehme den yabritahl nach 
der dritten Etage. 229,3mo,3 

E. Gramaiſer, 
auf der Wieuer Univerſitat diplomirte Geburts⸗ 
heljerin, giebt über alle Frauen- und Ktmberfranf- 

ei ne nn sen segeln Meer an — — — 

— zze — —— — 

Kleine Anzeigen. | Eijenbapn- Fahrpläne. 3 Ju au ; 

Aobatatur yon AM ott, Am er WEN ————— 
=—— e — ñe — — — 

SGeld * auf bebautes Kleine HBeriangt‘‘ ud „Belust' 

zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nidyt über 
fteigt, nimmt die „,Abendpoft‘ bid auf Weite 
zes sinmal unentgeltlich auf. 

Verlangt: Männer und Knaben. 

Berlangt: ( Einen jungen deutichen Mann um im 
Saloon uud Küche zu Heifen, gute Heimath über Wins- 

ter. — 67 W. Bau Bureu Str., un Baſe⸗- 
men 6 

Berlaugt: Ein Mann in der Kühe 33 Dir Ran 
bolph Str. 6 

Berlangt: Thätiger Manır als Erpedient, muß 31560 
Caution reden und die Stgbt gut feunen. D. Symidts 
Publ. Soxje, 292 Diilwantee Ave. 6 

Derlangt: Partner, folort, großer Profit Adreiie: 
D. R., „Abend;oit.“ dimis 

Berlangt: Ein williger Junge, der das Buchdruckev⸗ 
eſchaft erlernen will. Einer, der ſchon in einer Buch⸗ 
rucerei geſchafft. vorgezogen. Nachzufragen in der 

Abendpoſtꝰ. 925. Avenue. m, di,unis 

Verlangt. xrdentiihe Lente, um den „Germania 
Kalender zu verfaufen. Hoher VBerdienft 8486 Ya 
Sale Str. Room 19. Zino,imw,s 

Berlaugt; Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höditer Rabatt. 76 5. Are. Rovınl. 106,3:n$ 

— —— — 

Verlangt: Frauen und Madchen. 

VBerlangt: Ein ſtartes deut ſches Mädchen für alle 
Häusliche Arbeiten. 1208 Hatjted Str. 6 

DVerlangt: Ein deutiches Mädchen für Küchenarbeit, 
280 ©. Elarf Str., Bajement. 6 

Berlangt: Eine Franum bie Wäjche und das Auß- 
fies derjelben zum beiorgen. Na vzufragen: 50 Ca 
Str., Abends zwischen 7 und 8 Ihhr. 6 

Verlangt: Eine Fran, die gegen gute Bezahlung 
einem alleiuſte denden Mann Waſchen und lien bes 
fargt. Adrejle unter ©. D., 85 La Salle Ave. 6 

erlangt: Ein anftändiges geiegtes Mädchen juht 
läge zunı Wafchen außer dem Haufe. Näheres bei M. 
Rude9 7 Wieland Str. 8 

ee Re este 
Berlangt: Eine gefunde, alleinjtehende Kinderamme. 

2798. Adamsjtr. fſamolo 

Berlangt: Deutſche Frauen. welche geueigt find 
unjere importirten Leinenwaaren, als Schürzen. Ta⸗ 
ſchentũcher tc. kommijfi ous weiſe zu verkaufen. Sfrörer 
& Leder, 5IEN. Wells Str, no2l,1w,8 

Verlangt: 100 quite Mädchen für Hotelß, Privat- 
familien und Borrdinghäujfer. — Herriaftse weiche 
Hütfe brauchen. erſuche ich gefälligft vorzuſprechen. 
Frau E. B. Albensleben, Be Bilwantee Ader nahe W 
Chicago Ave. 4no,24t,8 

Sieuungen fuhen: Männer, 

Gejudt: Ein Wittwer der jehon in einem Hardivare- 
ftore gearbeitet bat, fucht Ähnlige Beihältigung. F- 
Schmitt, 123 W. Loke Str. 6 

Seſucht: Attive Betheiligung an einem guten Gro- 
cery:Geihäjt mit TUV Dollars. Adreije: €. K., „Abend- 
pott”, 20n107 

Stellungen fuhen: Frauen. 
Als fertige Nleidermacerin empfiehlt ih Frau -A. 

Ohls. Gute und reelle Arbeit wird zugefichert. 188 
Biſſell Str. mo. dis 

Kauf: und Berfgufs-: Angebote. 

vBerkaufs⸗ und Vermiethsanzeigen, „Ber 
loren“, „‚Sejuuden‘‘ uud ähtlihe Annoncen, 
Toften 1 Gent Das Wort. 

Zu verfaufen bei Fride Bro3.& Co, % De 
tropolitan Biol, 163 Randolph Str 

Die beite Erfe für Srocery und Saloon in der Stadt. 

Ein Plag zum NReichwerden! Lreiß 85000. Spredt 

vor in unjerer neuen Ofiel Fride Bros & 

€ o., 163 Randolvh Str., Zimmer 16. dimiT 

Zu verkaufen: Eine Hotelbauf in gutem Zuſtaude 
. DIE Aeterk z N 1 billig. No.22©. Iefferion Str. di mi. dold 

Su verfantm: Machhunde billia. Zwei iunge 
Dunde 4 Monat nit, eine Hündin 2 Jahre nit. 9. N 
Frautlin Str. di,mi,B 

Zu verkaufen: Eine aute Zeitungsroute mit uinge- 
führ 230 Aıftıden if der Nordjeite billig zu verfaus 
fen. Offerivn nie ., „Abendpojt“. 26no, 1w,8 

Zu verkaufen: Ein Sch: e.derihop, wo ante Holerıe 
macht werden; alles in guter Ordnung. {62 N. Yincola 
Str. 26,1W,8 

Zu verfaufen: Schön eingerichteter Saloon. Billige 
Rente fr Erkladen und Wohnzimmer, wenig Geid cr- 
forderliih. Guter Platz für Piattdentichen. Offerten 
uuter @. &., „Abendpeit.” 6 
— —— 

Zu verlaufen: Sin großer Toy- Fancy Goods- 
RNotion⸗ Statiouerd⸗ Gonfectionerge, Tobacto⸗ und 
Eigar-Store, in beiter Gejhäftsgegend. 286 Milwaufee 
Abe. mo,di, mia 

Zu verfanien: Ein Meines Pferd, fehlerfrei. 3293 
Illinois Ave. mo,di,mi3 

Zu verfanfen: Ein zweiftödiges Haus und Kot, 
20x56, billig zu verkaufen. 337 Ward Str., Late View. 

no231m6 

Zu verfaufen: 80 Acres, Südfeite, zum Audflegen in 
2ot3, für nur #275 per Aore. — 5 Kcres, Nordnveitjeite, 
in Kot3 ausgelegt, für $12,000. — 5 Acres au Sulzer 
Str. und Eramwford Uve., Exte, für 814,009. — VBrietYaus 
und Kot, N. Halited Str., für 36500, Bargain. P.V. 
Kittig & Eo., Room 40, 16i Randelph Str. Miytropo- 
litan Bloc). 2Tuo.8t,3 

Farın zu verfaufen: 10 Ader Land, Preis 1500, 
ee muß anbezabit werden; nachznfragen bei John 

. Pelzer, 131 Jorwa Str., Eyicago, JUL , 1911 

123 Bine Jsland Ave. 500 Nähmaidinen aller Art. 
Der billigfte Play auf Erden zumEinfaufen.  24ofims 

Bevor man fauft ehe man fich unfer Lager von 
Barlor:-Menblement an und jchide zum Aufpotjtern nach 
281 Wubaid Ave., Eile Ban Buren Str. obwꝰ 

Indaliden⸗· Betten. Roll⸗ ſowie veriteiibare Stühfe, 
Ropftifien, Bettipeijebretter, Krüden. >31 Wabajh Ave, 

immer und Wohnungen, 

Rn tecmietben: Freundlich möblirke8 Zimmer mit 
quier Koft in einer deutjchen Privatjamtiite. 478 ©. 
Hulſted Str. — 6 

Ein jolider Herr fann Schlafjtelle und Koſt in einer 
deutichen Tramilie erhalten. 75 Dienominee Str., nahe 
Lincoln Park. mo,bi,3 

Zu vermiethen: Cine Iöne Wohnung biffig ip 
bourn Ave., No. 603. mo,di,mi,3 

Zu vermieten: Tillig, ein Laden mit Heiner Woh⸗ 
nung vaſſend fũr einen Schuh · oder Uhreuladen. 1205 
R. Halſted Str. Z3nolw6 

Auinsid Gentral:Eifenbahn. 
Tepot am Fuß der Bafe Str., am Fuß der 22, Str., und 

am Fuß der 39. Straße. u 194 Clart 
Straße. biahrt Ankunft 

Et. Louis & Texas Exprek 840 
Et. Louis und Terad Shnellzug....Ss E35 4 

. 
* 

Cairo & Rew Orleans Expreß 
New Orleans Schneil-Erprep...... 

$ Ei 

Chicago, &t. Paul & Kanfas Eity-Eiiensann, 

> —— te — — No. 204 da 
., Dep® Harrifon . Ape. 

Ale üge täglich  . Abfahrt Anteuft 
Et. Paul & Mina. LimitedErpreh.. 5.0N 9. 
Des Roines St. Zoe Lim. Ep 5.0NR  9.33M 
St. Barl und Min. Nact-Erpreß.. 1.0WA 0.54 
©&t. Eherles & Syramore Loral..... 1.049 10.459 
St. Charles & Byron Porel - 2» WR 

Chicago & Alton-Eijenbahn. 
Grond Union Peaflagier-Depot, Ganal Str, 

Dadilon und Adams Str. 
zu Veitibuled Erpre B- — — 
aulas City Beitibuled Lim... .--- 

Kanias Eity. Eul. & Ninh Erpreß... 
St. Souis Veſtibuled Limited 
Springfield & St. Louis Za 
Spriugfieid & St. Lonis Na 
Soliet & Streator Accom 

* Täglich. + Täglich Sonntage ausgenonken, - 

Santa Ze Ronte. Chicage— Kanes Eity. 
Süge gehen ad von Dearborn-Station, Ede Drarborz 

und Poit Stuae. Abfahrt. — 
Salesburg & St. Madiſon Erpreß +EOM HB 
Kanjas City, Los Angels a. Sau 

Diego Beitidale Schnellzug 5 
EStrenior, Joliet nud Pelin Exrpreß + 115R 
Car Francisco EIPrel}.......... MU 
Aanias Eity, Atdrjon & St. Je ĩ 
rn BEI. 20... S0 000 * —— 
* Täalıd. + Sonntag andgeno . 
ffices: 212 Clark Straße, Ede Adams. 

Ridigan — — 
ew Nork Central und Hudſon River. Soſton ⸗ 

a bany⸗Eiſenbahnen. er Niagara Falls Route.* 
Depo uß don Lake Straße aud am Fu, 
— Ticket⸗Offices: ee Sur — 
von ande: abe ner 
Racific Dot > — J—— Aukunft 

Roit (über Haupt-Vinte) 1.55 Mt 
New Norf u. Bolton Tag-Erpreß 
New Port und Bolton Limited... 
Kalamaz9o Accommeodatiou 
Atiantıc und ee ae ae 
Naht EIPTER........-errarunn 

“ eber die Chicago und Weſt 
Grand Rayids u. Mustegou Poft 
Grand Rapids a. Mustegen Erp. T 4 
Grand Rapids u. Must. Steeper._- 10. 

* Täglid. + Anigenommen Sonntags 
nommen Samſtags. 

she SHE 

PEN 
o 6 — “buch acht Damen shssrH 

zB 
$ 

Gast gugaee 4repupek Eu 

Kate Shore und Mid. Southern, New Bor 

Sentral, Bofton und Albany Eijenbahnen. 

Die Küge geben ab und Tommen an Wie folgt: Chicago 
Zafe Shore Depot, Ban Buren Str. 

Reww Hort — Srand Central Depot, 42. Str. St; 

Boiton — Bofton und Wbauy Depot, ſueeland 

Tidet-Offices, Gart Str. — Pepot, 2, Str. — 

Grand Bacıfic und Palmer Houfe. „Abladrt Anke 

Boitzug galte Linie) z E HM 
NY. und Boltton Tag-Erpreß 
New Hort ud Bofton Shnellzug..$ 3.00 
Veitibule Limited... -. -..++> 
New York nnd Bolton Erpreß $ 7. 
Nacht:Expreg N. 9. und Bolton. ... "U. 
Eithart und Soihen Accom 

8 Tägtih. * Sonntags auögenommen. 

5 
7. 
1 

Die Venninlvania-Linien. “ 
ion Weffagier-Station, Canal Straße zwiiden Ma- 
en a das. Titet-Offices, 65 Elarf Str, Pal 

mer Houie und Grand Partfur-Hotzl 
Züge geben (| EMail — Al 

nach Keıv Hort, Phie | $ Be. — 
— Baltimore. Fpenna.Tinrited 
Waihington und P&aitern Errreg 

Fittsburgb. F Atlantic Exrpreß 
P Nah Lonispile Cincinnati. Smiiann- } 

polis, Columbus und dem Süden TREU 
F Bia Fort Wanne Route. P Via Pan Handie Route, 
Eroreijzüge fommen in Ehicage an um #55 WB, 

*7.00 D., *9.00 B., + 5.00 4.. #6.30N., .20 A. 
* Taäglich. * Täglich, ausgenommen Sountags. 

Great Rock-Joland Noute. 
Tepot Ede Ban Burn und Sherman Ste Tickets 

Difices: KM Clark Str., ne er an gen 
salıner Honie und Gran cific Hotel. 
* * Abfahrt. Aukunft. 

Illinois und Jowa Erprez +FE.5M FT.SN 
Touncil Bluffs. Sidux Falls 

Peoria & Dakota Expreß P100 +15R 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 

Kate Erpreg -LOR 15R 
Kanias Eity, Yravenwortd, Den« 

ver, Colorado Spring? & 
Fuediv Sord Beftibule re LEN ’IUM 

Er. Joiepg, Widiion, Colorado 
Springs, Pruper uund Pueblo 
Limited Veltipnle Erpreß ..... * 5.008 0. w M 

Eonnfit Bluffs und Omaha Solid 
Limited Betibule Erpreß..... ° 3MR -1.ON 

‘oliet Accommodation "AR, I0.45M 
Deru Arommodation ......nn. FON 0ML 
Connel Blnff3 Nacht-Erpreß.... "10.304 ” 6.501 
Yinneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Nadt-Erpreß *10.% « E5I0M 
Reoria Naht-EIpueR .......:.- 2 R 16.5 
Kanjas Eity, St. Jolepb & Atıhi- : 

fon Nadt-Erpreß 1.303 "6.5M 
Kanſas City. St. Joienh & Atchi⸗ 

fon Samttag Nardt:Srpreß ... OMA 0oCLOHM 
*Täglih. FIüglih, ausgenommen Syuntag. +Tüg- 
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2 etwas zuzufchießen. 

: wu — 

Novelle von Smidi⸗Weißenfels. 

(4: Fortfegung.) 
Frau Walpurga hatte unter biefen 

Worten ihre feite Stellung wiedergewon: 
nen. Sie entgegnete daher wohlüber: 
legt: 
Der Zufall hat mich dazu in Berfu: 

Kung geführt; aber ich bin nicht in böjer 
Abficht gefommen, Durhlaucht, und das 
Geheimmiß ijt fo ficher, wie es feither 
war, Nun gebe ich von Ihnen mit einem 
Gefühl, als hätte ih doch eine Mutter: 
pflicht erfüllt: mein Sohn lebt und es 
gebt ihn wohl; möge er glüdlich in jei- 
nen Berhältnijen jein und bleiben, fo 
wünjche ih von ganzem Herzen. Und 
daß ih Ahnen auh von Ihrem Kinde 
Gutes berichten Fonnte—nun, Sie haben 
e3 mir ja Dan gewußt und dies erfreut 
mich jehr. Die Julie wird firh jeßt ver: 
beirathen....“ 

„Qulie?* unterbrach er fie Iebhaft. 
„Dit es der Name, den Sie ihr gegeben 
baben ?“ 

Ja, Durchlaucht.“ 
„Und fie ift Braut?“ fragte er mit 

erhöhter Theilnahme, 
„So ſchrieb ſie uns.“ 
„Mit wem denn?“ 
„Darüber hat ſie uns nichts weiter 

miigetheilt, als daß ſie eine glückliche 
Partie machen werde, und zwar ſehr bald. 
Nun, wir haben ihr für den Fall 2,000 
Gulden hinterlegt.“ 

„Das iſt ſchön, ſehr ſchön von Ihnen, 
liebe Frau Saal,“ rief Fuürſt Franz über— 
raſcht aus. „Da die Verhältniſſe derart 
liegen, widerſtehe ich der Verſuchung 
ebenfalls nicht, gewiſſermaßen noch meine 
Vaterpflicht, im Geheimen natürlich, gel⸗ 
tend zu machen und zu der Summe von 
Juliens Mitgift aus meinen Mitteln 

An welchem Thea⸗ 
ter iſt ſie denn?“- 

„In Brünn, Durchlaucht,“ antwortete 
Frau Walpurga, auf welche das freiwil— 
lige Anerbieten des Fürſten einen beglük— 
kenden Eindruck gemacht hatte. Ihr 
gutmüthiges Geſicht ſtrahlte denſelben 
wieder. 

„In Brünn?“ Er hob den Kopf in 
WVerxwunderung; dann ſetzte er mit einer 
zufriedenen Miene hinzu: 

„Da werde ich denn doc) nächftens das 
Theater befuchen, um fie wenigjtens fingen 
zu heren.“ 

„Sie führt als Sängerin den Namen 
Suliane Sala.“ 

„Sp,“ warf der Fürft bin. „IK 
Tenne das Theater in Brünn nicht; aber 
natürlich werde ich mich jeßt bejonders 
Dafür interejjiren. Auliane Gala!“ 
wiederholte er nachdenklih. „Haben 
Sie feine Photographie von ihr?“ 

„Doch, Durchlaucht, mehrere, und 
eine jehr jchöne aus der neuejten Zeit. 
Soll ich fie Ihnen vielleicht bringen oder 

ſchicken?“ 
„Ich werde lieber einmal zu Ihnen 

kommen, wenn es unauffällig geſchehen 
könnte.“ 

„Oh, Durchlaucht brauchten ja nur 
unſere Roſen beſichtigen zu wollen, wie 
ſo viele vornehme Curgäſte. Jedermann 

ſagt Ihnen, wo unſer Haus iſt.“ 
Ich werde mich alſo eines Tages bei 
Ihnen einſtellen,“ ſagte der Fürſt und 
deutete dabei an, daß er die Unterredung 
für beendigt erachte. 

Walpurga ſchien noch etwas äußern zu 
wollen, beſann ſich indeſſen, daß es nun 
wenigſtens im Augenblick nicht nöthig 
ſei, und zögerte daher nicht länger, ſich 

zu verabſchieden. Mit einem huldvollen 
Wink entließ ſie der Fürſt, um, als er 
allein war, ſich in ſichtlicher Erregung 
den Eindrücken und Gedanken zu über— 
laſſen, welche das Geſpräch in ihm auf⸗ 
gerufen hatte. 

Die Herrſchaft des Altgrafen Karl 
von Rothberg:Bielen lag in einem frucht: 
baren, weiten Thale non DOberbaiern und 
einft ging ihr Feld und Waldrevier bis 
an die ein paar Stunden entfernte tiro- 
ler Grenze. Auf einem Hügelzuge, von 
einem Garten und anfehnlihen Park 
umgeben, erhob fich der alterögraue 
Shhloßbau, von dem ein freier Durch: 
blit fih hinab auf die lachende Ebene 
eröfinete. Hier hatte das Gefchlecht 
derer von Nothberg:Bielen feit Jahr: 
hunderten feinen Sta und auch die jün: 
gere Generation, welche nicht mehr nach 
alter Väter Weile auf der Burg haufte, 
Dr über Summer und Herbit dort 
mmernoch feinen Aufenthalt genommen, 
Altgraf Karl war der lebte feines Ges 

[lets und bereits ein Mann von vor: 
gerüdtem Alter, Das Schidjal hatte 
iän hart heimgejucht, da feine beiden 
Söhne in der Blüthe ihrer Jahre jäh 
bahingerafit wurden, Der älteite fiel 
als Hittmeifter in der Schladht bei 
Sedan, der jüngere jtarb durch einen 
Sturz vom ‚Pferde bei einem Wettren- 
nen. Nur zwei Töchter waren ihm ge: 
blieben, Elvira und Laura, die eine 
wanzig, die andere achtzehn Jahr. Nie: 

durch den Verluſt ſeiner 
Erben, aud dur die Schuldenlaft, die 
fih auf die Herrihaft Dielen und troß 
ihrer Verkleinerung durch den Verkauf 
bedeutender Güterzugehörigfeiten ange: 
bäuft, war der an fi gutmüthige und 
ſchwache Altgraf melandpolijch geworden 
und Tebte in der Borftellung, dag an ihm 
die Sünden jeiner Bäter und die eigenen 
feiner jturmbewegten jüngeren Zeit ge: 
rächt würden. 

Seine fünfzigjährige Gemahlin führte 
deshalb das eigentliche Regiment im 
Hauſe. Sie war außerordentlich adels⸗ 
ftolz und ehrgeizig für ihre Familie, ſo 
daß auch fie durch den Tod ihrer beiden 
Söhne in ihren ftolzeften Hoffnungen 
etroffen war. Doch viel elaftijheren 

Beiftes wie ihr Gemahl, und überhaupt 
fühnen, Teidenfchaftlihen Charakters, 

> E te fie den Glanz ihres Haufes nad 
lichleit zu erhalten, durch die von 

> she jowohl im Palais zu Münden wäh: 
rend des Winters, ala auch auf Schloß 
‚Bielen gegebenen Feſte, Jagden, Bälle 
amd Meinere Gejellihaften ihren Gemahl 
gu zerftreuen und zu beberrichen, und auf 
funsssenit PBartien für ihre beiden 

: ter ihre Politif zu rihten. 
- - &o war von ihr aud der Plan gefaßt 
‚worben, ihre ältefte Tochter Elvira mit 

am Sohn des Fürften von Rothberg in 
Rühren zu vermählen. EB gehörte 

rjeits viel Ueberwindun ihres Stols 
Dazu; benn mit ber Öfetreigifcpen 

linie war vu a Se 

es Berzens. | he 
ARE: 7 

en Linie Millin Is von Räubern, 
ein Haus um bie Hälfte" feines ihm 

von Bott und Nechtöwegen julommen: 
den Bermögens durch Schlie und Kniffe 
betrogen ee Der regierende Fürft 
tanz felber war ganz BED daran 
und die Altgräfin verftand fich deshalb 
[hließlih, angeregt durch andere Ber: 
wandte, dazu, eine Verföhnung mit dem: 
jelben in München anzubahnen. Fürft 
Franz ging fehr bereitwillig darauf ein. 
Gejhah die Annäherung feitens der 
Altgräfin aus berechnetem Anterefje, für 
ihre Tochter die Fürftenfrone zu erwer- 
ben umd ihrer Nachfolge den Namen des 
alten Gejchleht3 mit einem ungeheuren 
Vermögen und reihäunmittelbaren Bor: 
rechten zu fichern, fo folgte Fürft Yranz 
einem anderen hauspvlitiichen Interefie, 
durch feinen Sohn die altgräfliche Linie 
des Gejchlehts mit der feinigen zu ver: 
einigen und dadurch bairijche Standes: 
rechte und immer noch anfehnlichen, Durch 
jeinen eigenen Neichthun frei zu machgı= 
den Srundbefig zu erwerben. Außer: 
dem aber drängte ihn fein Gewiſſen zu 
einem folhen Ausgleich der ungerechten 
Schädigung, die einjt von feinem Vater 
der bairischen Linie angethan worden 
war, Derart vereinigten ich die beider: 
fei nterefjen, die Seirath wurde be= 
iprochen, der Familienvertrag im Allge: 
meinen entworfen, und der Altgraf gad 
unter dem Einfluß feiner Gemahlin und 
in feiner melancolifchen Gemüthsverfaj: 
fung jeine Zuftimmung. Der telegra: 
phiich gemeldeten Ankunft des Erbprin: 
zen Alerander und demnächlt Bräutigam 
der Goniteffe Elvira von RothbergBielen 
zu Ehren jäumte die Schloßherrin au 
nicht, Gejellichaft nach ihrem Sommer: 
fiß zu Taden und anzuordnen, daß bier: 
für ein großes Haus gemacht werde, 
Was die junge Komtefje anbetraf, fo 

hatte fie von ihrer Mutter die Berfündis 
gung der Beltimmung, die über fie ges 
troffen worden, mit äußerlicher Ruhe 
vernommen und auf den YFürften Franz, 
als er bei feinem Beluh in väterlich 
gütiger Weife mit ihr über feinen Sohn 
Alexander Iprach, mit der ihn gebühren: 
den Höflichkeit gehört. Wenn fie ihm 
wie der Mütter gegenüber ihrerfeits Feine 
Begeifterung über das Abkommen derjel: 
ben äußerte, fo legte man darauf Fein 
Gewicht. Die jungen Leute jolten und 
mußtert fich ja erjt näher kennen lernen. 
Mafgebend für den Austrag des Fami- 
lienpaftes war Wille und Gebot der 
Väter. iß 

Fürſt Franz hatte ſeinem Sohn, als 
er ihm dieſen Willen auf Schloß Millin 
ankündigte, von Elvira, ſeiner Zukünf⸗ 
tigen, in kurzen Strichen ein ihr ähnli— 
ches Bild entworfen. Sie war groß und 
ſchlank wie eine Palme, ihr Haar von 
bläulicher Schwärze und fein ſich auf 
ihrer Stirn und an den Schläfen kräu— 
ſelnd. Ihre ſchwarzen Augen Hatten 
Feuer und konnten einen dämoniſchen 
Glanz ausſtrahlen — berückend, wie der 
weltmänniſche Kenner gegen ſeinen künſt— 
leriſch geſinnten Sohn ſich ausgedrückt, 
und voller Leidenſchaftlichkeit, die ſich 
hinter langen dunklen Wimpern zu ver— 
hüllen wußte. Um ihren Mund ſpielte 
ein herber Zug; ihre ſchmale, magere 
Naſe hob denſelben noch. In Allem, ſie 
war keine Schönheit, aber von jugendli⸗ 
chem Reiz, ungeſtüm in ihren Bewegun— 
gen wie in ihren Worten, wenn ſie ſich 
nicht Zwang anthun mußte; ein Weib, 
das ebenſo leicht hingeriſſen werden 
konnte von Liebe wie von Haß, nicht 
lenkſamen, anmuthigen Weſens, wohl 
aber herriſch, und vielleicht auch, daß es 
grauſam ſein konnte. Es war dies ein 
Eindruck, den ihre jüngere Schweſter 
Laura in noch erhöhtem Maße machte, 
weil etwas wie Verdüſterung der Seele 
und Verbitterung aus ihrem ſtolzen, un— 
ſchönen Geſichte ſprach. 

Nichts weniger als Liebe, Liebeshoffen, 
Herzensunruhe eines Mädchens in der 
Erwarkung des ihr beſtimmten Mannes 
waren es, mit denen Comteſſe Elvira der 
Ankunft des Prinzen Alerander entgegen: 
ah. PVielmehr ein Haß, der wie die 
wilde Flamme aus aufgerührter GIuth 
emporjprühte, Die überlieferte Feind: 
Ichaft ihrer Familie gegen die von Millin 
war allen Kindern des Altgrafen tief in 
Fleiſch und Wlut übergegangen und hätte 
durch Feine Verjtandesinterejjen allein in 
eine verföhnliche Gefinnung fi umzu: 
wandeln vernioht. Elvira wie aud) ihre 
Schweiter Paura nahmen daher eines 
Sinnes die Werbung von Geiten des 
Fürften Rothberg wie eine ihrem Haufe 
angethane Schmach auf und waren em: 
pört über die entichiedene Unterftügung, 
zu der fich ihre Eltern, zumal ihre fonjt 
jo stolze Mutter veritanden, gaben fie 
zunächjt ihren Empfindungen auch feinen 
lauten Ausdrud, Defto entjchlofjener 
waren fie alle Beide, letteren eine that: 
Jählihe Bedeutung zu verfchaffen, fobald 
der Sohn des Fürlten Franz jich einge: 
jtellt haben und ihnen fich zu nähern ver: 
fuchen würde. Sie gedachten derartig in 
ihren troßgigen Sinn die Ehre des Haufes 
zu wahren und den Heirathsplan zu 
Schanden zumachen, 

Eivira hatte aber noch einen anderen 
Antrieb dazu, denn jie trug eine Liebe im 
Herzen, die bei ihrer Natur eine tief lei: 
denjchaftliche war und unter der Bedro: 
bung durd die Abfichten ihrer Eltern in 
mächtige Gährung gerieth. Seit dem 
legten Winter war der Küraffierlieute: 
nant Ulrich von Lingen der Mann, mit 
dem fie im Geheimen das Wort für das 
Leben ausgetauscht Hatte. Als Adjutant 
eines der Prinzen war er nah München 
verjegt, ald entfernter Verwandter der 
Altgräfin ihm deren Haus und Gejell- 
Ichaftskreis dafelbft mit Vergnügen ge: 
öffuet worden. Denn er war das Joeal 
eine Kavulierd, die männliche Zierbe 
eines Salons und Ballfaales. Hoc ge: 
wachen, mit breiten, räftigen Schultern 
und plajtiigem Ebenmaß in feinet gan- 
gen Geitalt, von ftolzer Haltung und 
oh gejchmeidigen Bewegungen, mit 

einem feingefchnittenen Antlig, bober 
Stirn, großen, lebhaften Augen, dunk⸗ 
lem Haar und Fedem Bärtchen auf der 
Rippe, bewußt und energiih in feinem 
Auftreten, geiftvoll und gebildet, liebens- 
würdiger Anorbner von Bergnügen, wie 
fie die vornehme Gejellichaft Tiebt, mußte 
er in. der That überall eine überlegene 
Stellung in derfelben einnehmen, EI: 
vira war er der Abgott ihres heißblüti- 
2; zend geworben; bie blühende 

ft, bie er in Verbindung mit © 
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in — wenig für den Ehrgeiz der 
—— —* um von ——3 and hrer 
älteſten Tochter‘ für würdig erachtet zu 
werben, — 

Doch zunächſt galt es, den Erbprinzen 
Alexander mit ſeiner Werbung abfahren 
zu laſſen. Gegen dieſe kämpfen, hieß 
für Elvira ihre Liebe vertheidigen, und 
dazu war ſie das Weib, dem es nicht an 
rückſichtsloſem Muth fehlte, Ulrich der 
Mann, dem ſie hierbei als den rechten 
Helfer vertrauen durfte. Ein Brief von 
ihr benachrichtigte ihn von dem, was im 
Werke war. Er erhielt den Urlaub, um 
den er daraufhin bai, und kam eher nach 

Schloß Bieleu, als der Prinz dort ein— 

traf, von dieſer Seite mit tödtlihem Haß 
und den geſchliffeuen Waffen desſelben 
erwartet. 

Unterwegs auf ſeiner Eiſenbahnfahrt 
nach Baiern kam dem Prinzen mehr in's 

Gebächtniß, was ihm fein Vater beim 
Abichien noch Näferes bezüglich feiner 
Adfichten mit der Verheirathung mitge: 
theilt. Es war doch eine ernjte Angele: 
genheit und der Fürft hatte fie ihm als 
jolhe an’3 Herz gelegt, feine Eindliche 
Dankbarkeit und feinen Gehorfam mit 
gropen Nahdrud angerufen, Die Tede 
Sicherheit Aleranders, mit der er Juliane 
erklärt, wie er fi) aus.diefem Handel zu 
ziehen gedenfe, ging ihm mehr und mehr 
in die Brüche. Erjegte um feiner Liebe 
willen’doch viel gegen den Vater auf's 
Spiel, und hätte er- in der That dereit- 
willig auf feinen fürjtlihen Rang und 
Neihthum verzichtet, um als Privat: 
mann, jelbft auf Exwerbsarbeit verwies 
jen, mit Juliane die Jdylle feines Dajeins 
nach feinem Herzen ‚ich zu Schaffen, io 
jcheute feine weiche Natur vor Kampf und 
zumal mit feinem geftgengen Vater, Die 
Liebe desjelben gegen ihn Ihlug er jebt 
höher an, als fie in,eiwer jo wichtigen 
Frage dur Trog und Rebellion vergels 
ten zu dürfen, Die. Juterejjen: und 
Hauspolitik des Hauptes eines fürftlichen 
und in gewifer Souveränität daftehenden 
Geichlechts, defien einziger Erbe er war, 
hatte doch eine Berechtigung, und folche 
Pläne zu durchkreuzen,, widerjpradh vor 
Allem der Pilicht, nicht fo jehr des Soh- 
nes wie des Erben der fürjllichen Stel: 
lung. - 
5. wie freudig hätte Alexander feine 

Rechte mit feinen Pflihten an einen jün: 
geren Bruder abgetreten, wenu ein jolcher 
bagewejen wäre! Warum, fragte er fi 
in diefer quälenden Beunruhigung, in 
die ihn fein Nachdenken verjegt, ging er 
überhaupt noch nah Baiern und zum 
Altgrafen Rothberg, wenn er doch vor: 
weg entjchlofjen war, die Tochter desjel: 
ben als jeine Gemahlin abzulehnen und 
mit diefer Eröffnung danıı jeinem Vater 
die fchmerzlichite Weberrafhung, die bef- 
tigfte Aufregung zu bereiten? — Er 
ihwanfte, ob er nicht lieber in einem 
Briefe dem Fürften Alles geitehen folle, 
ehe er Schloß Bielen noch betreten, und 
als er die Station der Eijenbahn er: 
reichte, von wo er nod) eine längere Fahrt 
zu Wagen antreten mußte, um an den 
Drt feiner Beftimmung „zu gelangen, 
zögerte er lange, durch feinen mitgenom: 
menen Diener ein. Gefährt für diejen 
Zwed beitellen zu lafjen. Doch er ent: 
Ichied fi) wieder, den angekündigten Be: 
fuch zu machen und während feines Auf: 
enthalts im Schloffe die Gelegenheit zu 
eripähen, den-Altgrafen oder die Com: 
tefje Elvira zu überzeugen, daß er die 
vom Fürften angefündigte Werbung nicht 
zur Thatjache wolle werden lafjen. 

Seine Ankunft auf Schloß Bielen in 
dem einfachen Miethsgefährt erregte all: 
gemeines Auffehen, Es war ja do 
Ihon befannt geworben bei den anwejen: 
den Gäjten, zu welchem Zwed der fürjt: 
liche Better erwartet wıtrde, aber jchilis 
cherweife mußte dieje Abjicht noch, als 
Geheimmiß behandelt werden, ° Die Auf: 
nahme des Prinzen zuerft bei dem Alt: 
grafen und feiner Gemahlin, dann bei 
der im Salon verfammelten Gejellichaft 
war die jeinem Stante und jeiner ver: 
wandtihaftliden Stellung gebührende, 
und auch die beiden. Töchter des Haujes 
wuhten ihre Empfindungen gegen ihn 
wohl zu: beherrfchen. Mit Ausnahme 
der Altgräfin, welche ihn auch die Hon= 
neurs des Haujes machte, erwies ihm die 
Samilie jedoch eine jo wenig entgegen: 
fommende, warme Begrüßung, daß 
Alerander, der in dem ihn überwiefenen 
Zimmer allein war, den unangenehmen 
Eindrud davon nicht verleugnen konnte. 
Der Altgraf hatte gar nicht recht gewußt, 
was er mit ihm reden jolle;: diejenige, 
welche jeine Braut werden jollte, ihn doc) 
in joldher Erwartung merklich zurüdhal: 
tend aufgenommen, 

„Willtommen bin ich ihr jedenfalls 
nicht,“ fagte er zu fi uiid e8 wandelte 
fi unter diefer Annahme bafd mehr und 
mehr feine Stimmung. in eine der Zu: 
friedenheit; „um jo bejler, da3 erleich: 
tert mir die Röjung der Hauptfache, und 
ih fann jest vorläufig jehr wohl den 
Zurüdhaltenden und aud Empfindlichen 
jpielen.“ 

Schon drei Tage nad) feiner Ankunft 
fah er Mar in die Berbältnifie. Der 
Lieutenant von Lingen verrieth fich ihm 
egenüber zu geflifientlich al3 der begün- 
—* Nebenbuhler und die Comteſſe El— 
vira gab fich Feine Mühe mehr, ihre Nei: 
gung zu demfelben zu verhehlen, zumal, 
wenn er allein zufällig in der Lage war, 
Zeuge davon zu fein, Er benugte bie 
— Morgen, um in dem großen 

ark umherzuſtreifen, an dieſer oder 
jener Stelle, von der ſich eine freie Sicht 
auf das ferne Gebirge bot, in ſein Album 
eine Skizze zu zeichnen. Dabei ereignete 
es ſich, daß er auch Elvira und Ulrich 
ſpazieren gehen und vertraulich mit ein— 
ander reden ſah. Es ſetzte ſie Beide gar 
nicht in Verlegenheit, als ſie auf ihrem 
Wege an dem Platz vorübergehen muß⸗ 
ten, den er ſich für ſeine Aufnahme der 
Landſchaft gewählt hatte. Die Com⸗ 
teſſe grüßte ihn hierbei immer nur ſehr 
fühl und Herr von Lingen ſagte ironiſch 
zu ihm: 

„Ah, Sie ſind fleißig, Erlaucht! Wir 
wollen Sie gar nicht —* Guten 
Morgen!“ 

Sie ſchritten weiter und er hoͤrle, wie 
ſie Beide lachten. Wäre er wirklich der 
empfindliche Menſch geweſen, den dies 
Benehmen verdroſſen hätte, jo würde er 

ebührende Antwort dem jhönen Kü- 
raffierlieutenant nicht eripart Haben, 

ed war i 

te. = te, * 
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glichen. = Num, erfolgte fi 
und kam ihr in dem Beftreben entgegen, 
eine Zwiejprache gu vermeiden, 
‚Maudmal vermeinte er, daß e3 ihrer: 

feitö ein verfchlagenes Spiel der Coquet: 
terie fei, um ihn zu veranlafien, eifer: 
fühtig Sturm auf fie mit dem Necht des 
von Bin Mutter bejtimmten Freiers zu 
laufen. War dies der Fall, jo hatte er 
ihr jchon genügend bewiejen, daß er auf 
diefes Spiek nicht’ eingehe und er ebenſo⸗ 
wenig eiferfücdtig: jet, wie von feinen 
Nechten gar feinen Gebrauch zu machen 
gedenke. Ihr hochmüthig abwehrendes 
Wefen gegen ihm, das die jüngere Schwe- 
fter Laura ebenfalls zur Schau zu ftellen 
fuchte, verhinderte ihn im Uebrigen fo 
wenig, die gefelfichaftliche HöflichFeit 
außer Acht zu ilaffen, wie Die jpöttijche 
Art, in der Herr von Lingen ihm Glofjen 
zuwarf. 

Die Altgräfin wußte vom Fürſten 
Franz, daß Alexauder auch mujikalifch 
gebildet ſei. Sie bat ihn an einem der 
erſten Abende, als nach einem Ausritt 
die Geſellſchaft zum Thee im großen 
Speiſeſaal ſich verſammelte, auf dem 
Flügel zu ſpielen. Mit Bereitwilligkeit 
entſprach er dieſem Wunſche und gab mit 
großer Fertigkeit und Feinheit des Vor— 
trags eine Phantaſie zum Beſten. Auf⸗ 
richtig dankte man ihm, auch der Alt— 
graf; aber Elvira verließ, faum daß er 
jein Spiel geendet, den Saal, und was 
Herrn von Lingen anbetraf, fo fagte er 
dem Prinzen Artigkeiten, welche unter 
ihrer Form wie immer jcharfe Spigen 
bargen. 

„Sie ſind ein Künſtler, Erlaucht. 
Sie zeigen uns die Vielſeitigkeit Ihres 
Talents als ſolcher. Aber an den Paſ— 
ſionen, die man bei Ihnen wohl voraus: 
geſetzt hat, ſcheinen Sie keinen Geſchmack 
zu finden.“ 

„Wie meinen Sie das, Herr von Lin— 
gen?“ fragte ihn Prinz Alexander auf's 
Artigſte. 

„Sie waren nicht bei der Partie heut' 
Nachmittag, was ich ſehr bedauerte; Sie 
reiten wohl nicht gern?“ 

„Nein — und jedenfalls nicht fremde 
Pferde.“ 

„Dann werden Sie nicht feſt im Sat— 
tel zu fißen wiffen, Erlaucht. Sie haben 
recht, in jolchen Fällen läßt man jich auf 
ein Wagniß nicht ein. Und wir wollten 
morgen eine Jagd veranftalten, Sind 
Sie etwa auch dabei nicht ?” 

„Auch nicht, Herr von Lingen, * 
„Bedaure ſehr. Ich fürchte faſt, daß 

Sie hier nicht Alles nach Ihren Wün— 
ſchen finden.“ 

„Ich bin durchaus zufrieden.“ 
„Ah, wie anſpruchslos Sie ſind, Er: 

laucht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 

oo 

Sonderbarer Bierfühler. 

Durh ihre unbezwinglihe Neugier, 
welche die jprichwörtliche einer liter 
weit übertraf, hätteeine junge Kuh des 
Farmers Zefje R. Rute bei Montello in 
Bennfylvanien neulich.beinahe ihr Leben 
eingebüßt.: = Das» Thier ; wurde. eines 
Morgens vermißt, und obwohl der alte 
Farmer zwei Tage lang mit feinen drei 
Söhnen jeden Winkel durchitöberten, 
war und blieb Fire verjchwunden. Am 
Abend des zweitar Tages fan Bill Luk 
auf den Gedanken. auch die Außenge— 
bäude genau zuanfpiciren, da er fürd): 
tete, der junge Wildfang babe fich viel: 
leicht durch feine Neugier in eine Patjche 
bineingebracht, auß der er nun weder 
rüd: nad) vorwärts fünne. Co fam er 
nach ‘dem alten Näucherhaus und fand 
bier den Strid, mit dem die Thür ge: 
wöhnlich zugebunden war, entzwei ge: 
nagt. Das wat. ein verdädhtiges Zei- 
hen; er ging hinein, und richtig, da lag 
die Yärle, ganz erihöpft von Nahrungs: 
mangel, ſchwach biöfend und feine 
Hände Tedend. Das Thier war, von 
Neugierde getrieben, erjt über den Zaun 
geiprungen, hatte dann durch Zernagen 
des Strides die Thür geöffnet, diefe war 
aber danır wieder in’3 Schloß gejchnappt 
und fo war fie gefangen. 
Die Färje wurde gut gefüttert und im 
Kuhſtall eingeſperrt. Doch war ihre 
Abenteuerluſt noch keineswegs geſtillt. 
Sie öffnete in der Nacht geſchickt mit 
Kopf und Vorderbeinen die Stallthür, 
gelangte ſo auf den Hof, ſprang über 
den Zaun und befand ſich hier einem 
aufgeſtapelten Vorrath von Kohlköpfen 
gegenüber, welche zu Markt gebracht 
werden jollten. Das war ein gefunde: 
nes Frejien, und fie widmete fich der 
Bertilgung der Kohlhäupter um fo eifri= 
ger, al dies Futter den Reiz der Neuheit 
hatte, Am Morgen fand fie der alte 
Farmer, wie fie alle Biere von fi ge: 
ftredt hatte und von dem im Uebermaße 
genofjenen blähenden Futter fat am 
Berften war. Sie erhohte fih jedoch 
bald wieder nad Anwendung geeigneter 
Mittel, und Jinnt jet wahrfcheinlich 
ihon wieder auf Ausführung ähnlicher 
Heldenſtückchen. 
— — — — — — — 

Tuͤckiſche Auſterufeinde. 

Während an der Küſte von Maryland 
und Carolina die Erträge der diesjähri⸗ 
gen Auſternernte beſonders reich auszu⸗ 
fallen verſprechen, klingen die Nachrich— 
ten aus Connectieut ſehr trübe. Es iſt 
weniger die Menge, als die Beſchaffen⸗ 
beit der Auftern von den fonft fo be: 
rühmten Bänfen von New London und 
Quimbaugb Cove, welhe zu Klagen 

Ein [dwammarti- 
ge8 Schmarokergewähs überwuchert 
nämlich die Bänke und fenkft Taufende 
von Wurzeljhößlingen in die wehrlofen 
Mollusten hinab, diefe völlig ausfau: 
end. Bringt dann der Fifcher diefe an 
die Oberfläßt, jo findet er die Schalen 
faft völlig leer; das Thier ift ganz zu: 
ſammengeſchrumpft und wie vertrodnet, 
dem Kern einer tauben Nuß nit uns 
ähnlich. 
m Ehemfefäfe, nabe der Mündung, 

aljo in ziemlih ftark ſalzhaltigem Bat 
fer, gedeihen die Auftern jonft vorzüglich. 
Durd die ftarken Regengüffe im Herbft 
ift aber der Süßmwaflergehalt ein fehr be> 
trächtlicher, die Aufternhändler 

Chur 1500 Bujhel Auftern 
i ⸗Bãnken verſetzten. 

im —— 
man fe nd cn 

nicht 
‚wegen eines mit on genannt) wich eg 

weichen, Mn und langen Haaren be: 
wachjenen Fels, welches zu den beliebten 
Schuppenpelzen. verarbeitet wird, eifrig 
verfolgt. ‚Das fehlaue Thier_ macht je: 
do den Fägern ihr Handwerk recht 
fauer. Ein alter Nimrod, welcher in 
den Wäldern. des weftlihen PBennfyl: 
vaniens feit früher Jugend dem edlen 
Waidwerk obgelegen hat, erzählt darüber 
Folgendes: 
Benn man denkt, baß fich der Wafch- 

bär in Fallen fangen läßt, ift man fehr 
im Jrrtfum. Zunächft ijt die Spur des 
Thieres wer zu entdeden, felbit für 
einen guten Spürhund. . Gewöhnlich lei: 
tet fie nad) einer ganz engen Felsjpalte, 
die jo tief ift, daß man dem Schlaufopf 
nicht beifommen kann, Der unerfahrene 
Jäger benfts nichts Teichter, als den 
Kerl zu fangen, und ftellt eine Falle auf. 
Nun tft aber der Wafchbär ein Fomijcher 
Kerl, der lieber verhungert, als in eine 
Tale geht: Ich Habe alles Mögliche 
verfucht, habe Fallen der neueften und 
beiten onftruction geftelt, Schlingen 
gelegt — Alles vergebens, : Der Waidh: 
bär fam nicht heraus, und ih nahın 
meine Köder wieder weq. 
Da fam mir ein guter Gedanke, Jh 

hatte mich durch Beobachtungen davon 
überzeugt, daß das Thier ein Ledermaul 
it und mit Vorliebe dem Krebsfange 
nachgeht. Bekanntlich veriteden jich die 
Krebje am Tage unter Steinen im Bad) 
oder Teich, und Eriechen Nachts umber. 
Häufig hatte ich gefehen, wie Wafchbären 
an den Uferrändern jagen und mit Fo: 
mijchsernfter Geberde einen Kiefel nach 
dein andern umbdrehten und nach dei 
Schalthieren jpähten. Hat er einen 
Krebs gefunden, ſo funkeln ſeine Augen 
vor Freude und mit behaglichem Brum— 
men macht er ſich daran, das leckere 
Fleiſch herauszuſaugen. Ich beſchloß, 
dieſe Liebhaberei auszunußen. Bald 
hatte ich heraus, daß die Waſchbären ge— 
wiſſe Stellen der Krebsbäche beſonders 
bevorzugten, und dort verſteckte ich unter 
Steinen meine Fallen. Als ich am näch— 
ſten Tage die Wechſel revidirte, fand ich 
zwei Waſchbären kläglich wimmernd in 
den Eiſen ſtecken. So wird dem Thier 
ſeine Liebhaberei zum Verderben. Ich 
weiß beſtimmt, daß dies der einzige Weg 
iſt, der ſchlauen Geſellen habhaft + zu 
werden. 

Wenn der Farmer des Morgens zu 
ſeinem Grimm entdeckt, daß naͤchtlicher 
Weile feine Maisfelder geplündert wor: 
den find, fchiebt er meiji den Wafchbären 
die Schuld in die Schuhe und jchwört 
ihnen jchredliche Nahe. Su vielen Fäl: 
len hat er'recht, und in der That hat der 
Wajchbär eine große Vorliebe für Mais. 
Doch läßt fich bei genauer Betrachtung 
Ihon an den von den Räubern zurüdges 
lajjenen Rejten der Mahlzeit erkennen, ob 
fein Verdacht gegründet war. it nur 
ein Theil der Körner von den Maiskol: 
ben abgefrefjen, jo war der Wafchbär der 
unwillflommene Gaft, it dagegen nichts 
weiter übrig, als der Kolben und find 
feine Körner auf der Erde zerjireut, fo 
waren es Eichhörnchen, welche vem Felde 
einen... nächtlichen Bejuh abgejtattet 
PR 

Allgemein wird geglaubt, daß Wafd- 
bären mit Leichtigfeit aus ihren Baum: 
Töchern herausgeräuchert werden Fönnen, 
Möglih ijt das allerdings, aber nur, 
wenn man Schwefel dazu verwendet. 
Dloker Rau von einem Holzfeuer oder 
trodenen Blättern treibt den ſchlauen 
Patron niemals aus feinem Schlupfwin: 
fel — hödhftens niejt er ein paar mal 
recht Fräftig. . Jh bin aber kein Freund 
diejer. Methode, denn wenn man das 
Thier wirklich aufjaat, muß man es todt: 
hießen, und damit das Fell verderben, 
Sch bleibe beim sallenftellen; aber rich: 
tig anfangen muß man es können | 

— ——— — 

Ein Wort für unſere Singvögel. 

Die amerikaniſchen Ornithologen ha— 
ben auf ihrem kürzlich in New York ab— 
gehaltenen Vereinstage einen beredten 
Appell an die Bevölkerung gerichtet. Es 
handelt ſich um den Schutz unſerer ein— 
heimiſchen Singvögel. Der einſtige 
Chefingenieur der Brooklyner Parkvber— 
waltung, John C. Culyer, wies in einem 
Briefe an den Vorſtand der Ornitholo— 
genverſammlung in beachtenswerther 
Weiſe darauf hin, daß es ſich nicht nur 
darum handle, die ausgewachſenen Vögel 
vor directen Nachſtellungen zu ſchützen. 
Man ſoll auch ihre Brutſtätten ſchonen 
und erhalten, und vor Allem Hecken oder 
Unterholz, deren dicht erwachſene Zweige 
und Dornen das gefiederte und vierfüßige 
Raubgeſindel von den Neſtern fernhalten, 
möglichſt erhalten und anpflanzen. 

Ällerdings ſind in faſt allen Städten 
der Union Geſetze zum Schutze der inſee— 
tenfreſſenden und ſonſtwie nützlichen 
Vögel erlaſſen. Hält es aber bei uns 
an ſich ſchon ſchwer, den Geſetzen Reſpect 
zu verſchaffen, um wie viel mehr noch 
bei den Jagdgeietzen! Dann haben die 
weifen Geſetzgeber auch noch allerhand 
Clauſeln beigefügt, welche die Wirkung 
der Verbotsbeſtimmungen völlig lähmen, 
ja, das ganze Geſetz als einen ungeheu⸗ 
ren Ulk erſcheinen laſſen! So findet 
ſich im Schongeſetz von New York nach 
weitläufiger und umſtändlicher Aufzäh— 
fung der zu ſchonenden Singvögel, die 
verblüffende Beſtimmung, daß die Erle— 
ung dieſer Thierchen dann nicht ſtraf⸗ 
Er jein joll, wenn fie aus „wiſſenſchaft— 
lihem Intereffe“ gemorbet werden! Das 
kann natürlich jeder Vogeldieb fagen, 
und namentlich findet das Anwendung 
auf jugendliche Nefträuber, die befannt: 
lich ftets aus „Wißbegier“ ftehlen. 

Der [hlimmfte Feind der Vögel ift die 
Gleichgiltigkeit und Unwiſſenheit des 
großen Publikums auf dem Lande. Die 
Klagen über den engliſchen Spatz, und 
die Behauptung, daß er die einheimiſchen 
Vögel vertreibt, ja ſogar deren Jungen 
und Eiern nachſtellt, entſpringen meiſt 
2. Eine unparteiifche Prüfung 
iefer Anklagen Hat gezeigt, daß ber 
Spat zwar ein ziemli unnüger Burfche 
ift, der recht viel Körner und Obft, und 
möglihft wenig Raupen frißt, baß aber 
ber (line Feind ber Bogelwelt ber 
Denia jelbft ih. 

niet Dame: 

9 | Kaifer Wilgelm IL, tiebt den Brunt,- 
"Nun aber ift er durch die Erhöhung der 
Eivillifte durhaus in den Stand gefebt, 
fo zu leben, wie er e8 für ftandeögemäß 
halten mag. ebenfalls jollte man den: 
ten, daß in einer Zeit, wo man allein für 
außerordentliche, einmal zu machende 
Ausgaben für das Heer 294 Millionen 
Mark per Etatzjahr 1890—91 forbert 
(im Ganzen 772 Millionen für dies eine 
Jahr), von überflüjfigen und nur dem 
Prunt dienenden Anjchaffungen Abftand 
genommen werden jollte. Aber der Kat- 
jer fordert außerdem noch große Anfchaf: 
fungen, die ganz gewiß nicht abjolut 
nothwendig find und ohne die.man ganz 
gut fertig werden Fönnte, Ein neues 
Faijerliches Prunkichiff, welches auf 44 
Millionen Mark zu jtehen fommt, fol 
erbaut werden, und außerdem noch ein 
des Kaijers würdiges Abfteigequartier in 
Sranffurt am Main errichtet. werden, 
wofür 2} Millionen Mark gefordert wer: 
den. Alfo im Ganzen fieben Millionen 
Mark, lediglich für Faijerliche Repräfen: 
tationszwede, 

Als Kaiſerjacht diente bekanntlich bis- 
ber der Avijo „Hohenzollern“, Niemals 
bat bisher das Geringfte darüber verlau: 
tet, daß diejes Schiff, welches erit im 
„Jahre 1888—89 mit einem Aufwande 
von 282,226 M. neue BVerbeferungen 
und Ausihmüdnngen erfahren hat, jei- 
nem Zwed nicht vollftändig genüge. Auf 
der Kaijerfahrt nad Rußland im Som: 
mer 1888 war die prunkvolle Ausftattung 
des „Hohenzollern“ der Gegenjtand der 
Bewunderung aller rujfiihen Gäfte, 
Auch bot das Schiff Naum zur Ein: 
nahme eines Frühftüds für das ruffiiche 
Kaijerpaar. Auf den Nadkaften des 
Schiffes find nad eigener Angabe des 
Kaijers bejondere Pavillons für denjel: 
ben erbaut worden, welche dem Kaifer 
geitatten, auch bei jchlechtem Wetter auf 
Ded zu bleiben. Ebenjo hat der Kaijer 
auf dem „Hohenzollern“ die Fahrt nad 
dem Nordkap gemacht, während das 
Schiff jet zur Ueberfahrt der Kaiferin 
Augujta Victoria nad) Griechenland ge: 
dient hat. 

Nun fol auf einmal: diefe Kaiferjacht, 
welde |. 3. 2,271,862 DM. gekoftet hat 
und erft am 6. Juni 1875 vom Stapel 
lief —der „Hohenzollern“ bat einen Ton: 
nengehalt von 1,700 Tonnen, zählt dreiz 
taujend indicirte Pferdekräfte und ift mit 
zwei Gejchüsen verjehen—für den Kaijer 
ganz und gar ungeeignet fein. 

Yı der Begründung der neuen Bofition 
im neuen Stat wird angeführt, daß, um 
allen Anjprüchen an die Leitung der Ope: 
rationen und die Befehlsübermittelung 
bei der Flotte zu genügen, ein Schiff von 
der größten Schnelligkeit und GSeetüd: 
tigfeit hergeftellt werden müfje, welches 
zugleih im Stande jei, längere Reijen 
mit größter Geihwindigfeit gurüdzules 
gen. Diefe Anforderungen bedingten in 
Folge der erhöhten Mafchinenleiftungen 
einen größeren Kohlenvorrath, fowie zur 
Seefähigkeit bei jedem Wetter bedeutend 
größere Abmefjungen, als die bisherigen 
Aviſos ſie beſitzen. Dieſe Abmeſſungen 
ſeien aber für das Fahrzeug gleichzeitig 
nothwendig, um das Hauptquartier und 
das Gefolge des Kaiſers aufzunehmen, 
ſobald allerhöchſt derſelbe ſich zur Leitung 
der maritimen Operationen der Flotte 
einſchifft. Auch genüge die „Hohenzol—⸗ 
lern“ in ihren räumlichen Verhältniſſen 
durchaus nicht zur Aufnahme derjenigen 
Perſonen, welche ſowohl für die Zwecke 
der militäriſchen Leitung, als auch für 
die Fortführung dev Staatsgeſchäfte un— 
mittelbar in der Umgebung des Kaijers 
Aufenthalt nehmen müfjen. 

Man Fönnte nach diefer Begründung 
faft verjucht fein, anzunehmen, daß das 
Marineamt einen jolchen Avifo für eine 
Weltumfegelung unter gleichzeitiger Fort: 
führung der Staatögefhäfte in Deutſch— 
land berzujtellen beabfichtigt. Bei den 
Neifen des Kaijers auf einem folchen 
Schiffe werden immerhin doc) mur euro: 
päijche Entfernungen in Betracht zu zie= 
ben jein, und kann es fich dabei doch in 
feinem Falle un eine längere Seereije 
handeln, als diejenige nach dem Nordfap. 
Auch eine folche wird wohl nicht in jedem 
Yahre wiederholt werden. Für den 
Kriegsfall aber wird überhaupt eine Ein: 
Ihiffung des Kaijers nicht in Ausficht zu 
nehmen fein, da. der Monarch eines 
Staates nicht den Fährniffen einer See— 
Schlacht ausgejetst werden darf, deren Be: 
deutung für das Ereignif eines Feldzuges 
immerhin nur fecundär ift. Ir Bezug 
auf die Schnelligkeit kommt es doch aud) 
nicht darauf an, einen joldhen Avijo zur 
Jagd auf fremde Schiffe oder zur Kape- 
rei zu befähigen. Ebenjowenig ijt ein 
folhes Schiff beitimmt, gleich andern 
Avijos Schnelle Adjutantendienjte für den 
Befehlshaber zur See zu verrichten. 
Bisher hat man noch immer angenom: 
men, daß die Leitung der maritimen 
Dperationen ‚nicht von einem Kleinen 
Avifo aus, jondern von einem größeren 
Ylaggichiffe zu erfolgen hat, 

Sm Poftetat des deutjchen Reichs fin- 
det fich eine Forderung von 23 Millionen 
Mark, welche dazu bejtimmt ijt, für den 
Kaijer ein Abjteigequartier in Frankfurt 
am Main einzurichten. Sn den Boft: 
etat Fommt diefe Yorderung, weil bie 
Belletage des neuen” Poftpalaftes in 
Frankfurt dazu bergejtellt werden foll. 
Die „Abfteigequartiere” gehören einer 
Zeit an, inderesnoh Feine Eijen- 
bahnen gab, ber Hof mit Ertrapoft 
reifte und deshalb an Hauptorten bejon= 
derer Abfteigequartiere bedurfte. Heute 
reifen die hohen Herrfchaften in ihren be: 
quemen Salonwagen auch während der 
Naht weiter. Kaifer Wilhelm I. that 
dies aus Erfparnigrüdfichten fogar mit 
Borliebe.. Für einen längeren oder für- 
zeren Aufenthalt aber ift feine Gegend 
Deutfhlands fo reich mit Schlöffern ver: 
fehen, alS gerade die LUmngegend von 
Frankfurt am Main. Stehen doc) alle 
Schlöſſer aus der Furfürftlich Heffiichen, 
erzoglih nafjauifhen und landgräflid 
—— ralfen Zeit dort dem Monarchen 
zur Verfügung und find burdh eine kurze 
Eifenbahnfahrt felbft von Frankfurt am 
Main aus erreichbar. 

AInBiddeford, Me., lebt eine 
Köchin Namens Nancy Bicard, welche im 
leßten Juli ihren 100. Geburtstag feierte 
und nad wie vor für eine aus jehs Pers 
onen beftehende Familie focht und 

ämmtliche arbeiten beforgt. Das 
ter ber Köchin wohl 

- Aus Newarl, RN. 5, wir 
über eine Vorftellung, welde nicht auf 
dem Programm ftaud, und über die 
Geiftesgegenwart einer Schaufpielerin 
berichtet: Edie Ward, melde in dem 
Melodrama „Mazeppa“ fpielt, das im 
„Stand Opera Houje” zur Aufführung 
gelangte, hat eine Probe von jeltener 
Kaltblütigkeit und Geiftesgegenwart ap- 
gelegt, die das Auditorium vor einem 
entjeglihen Schaufpiel und vielleisr 
vor einer Panik bewahrte. friufeim 
Ward hat die Rolle der Zenilla zu 
fpielen; im dritten Act erihien fie in 
einem leichten Gaze = Eojtüm, bedezt 
mit ſchwarzen Spitzen. An einer 
Scene fchießt Harıy Grendall ein 
Paar altmodifche Vorderlader - Piz: 
len ab, während Fräulein Ward tanıt, 
Plöglih wurde fie gewahr, das ihr Gos 
ftüm im Nüden Feuer gefangen hatte, 
Ohne fi) auch nur das Geringite merken 
zu laſſen, 309 fie fich fchnell mit einer 
graciöjen VBerbeugung hinter die Coulij: 
jen zurüd und forderte einen der Ange: 
ftelten auf, das Feuer zu erftiden,. Man 
warf fofort einen Ueberzieher über den 
Nüden der Schaujpielerin und Löjchte jo 
die Jlammen, ehe jene auch nur im Ge: 
tingjten verlegt war. Die einzige Er: 
Eärung über den Vorfall ift die, daß der 
brennende Baummollpfropfen 
der Piltole in das dünne Cojtüm flog 
und durch den durch das Tanzen verur: 
jahten Luftzug diejes in Brand fekte, 
— Während der Aufführung im vergans 
genen Jahre fiel Frl. Ward durch eine 
Talltyür in den Keller, erlitt jedod nur 
wenige leichte Berftauchungen. 

Unter einer jeltfamen Fil: 
Ihungsflage wurde unlängjt Charles 
Arnold und Albert Heiliger in New Nork 
verhaftet. Die Beiden jollen auf die 
originelle Jdee verfallen fein, Biand: 
zetrel umzufäljchen und diejelben dann 
zu verfaufen. Einer Derjenigen, die da: 
rauf ’reinfielen, war Abraham Kauf: 
mann ; derjeibe erjtand, feinen Angaben 
nad, von Arnold einen Pfandzettel, 
welcher vorgeblih für einen Diamant: 
ring ausgejtellt war, auf den der Pfands 
leiher $16 gegeben hatte, Als nun Kaufs 
mann mit dem Stüdchen Papier zu dem 
betreffenden Bfandonfel kam, wurde 
ihm mit freundlichem Lächeln eine hübjch 
eingewidelte — alte Hofe überreicht. 
Auf die Hofe war $1 geliehen worden, 
Der Geleimte war wüthend und erftattete 
tofort Anzeige bei der Polizei, welcher e3 
gelang, Arnold und Heiliger in Haft zu 
nehmen. 

Nev. FD. Holman in St, 
Paul jagte jüngft in einer Predigt (muß 
eine jehr weihevolle „Predigt“ gewejen 
fein) von dem alten griechiihen Weis- 
heitslehrer Sofrates, derjelbe jei „ein 
großer fetter Bummler auf 
dem Marktplage gewejen“, welcher die 
Xanthippe nur geheirathet habe, um zu 
einem geregelten Lebenswandel gebracht 
zu werden, und welcher von Xanthippe 
nicht fchlechter behandelt worden jei, als 
er e3 verdiente. Diejer Neverend jcheint 
ein ebenjo übermäßiger Schmeichler für 
die „Ladies“, wie ein ſchlechter Geſchichts⸗ 
forjcher zu fein, 

Nah der Anfihtdes Pro 
feffor Quder in Andover hat Amerika 
bis jet nur drei originale Denker bers 
vorgebracht, nämlich: Jonathan Cds 
wards, Benjamin Franklin und Natha— 
niel Hawthorne. 

a 

Dr, Ernft Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Elybouen Ave. 

Beite Gold-Filllungen und Gebijje eine Spezialität. 
Bähne werden gefahr und jhmerzlos gezogen. Billigſte 
Preiſe. 10617 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
847 RorthAvenue, Ede Bine Strafe, 

(über Bluntenfeld3 Store), 19/0108 

Zahn⸗ Arzt. 
PBreife billiger al3 an der Südfeite. Befte Golds 

Füllungen S1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. big $1. Ein Gebii; beite Zähne $8. Theil-Gebiß 
83, 4u.8. Ulle andere Arbeit im Berhältnid. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Sure 526 CurcaGo OPERA House, 
Kraftiziven in allen Gerichten, en des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Eaudlords' Prolective Socielg 
371 Zarrabee Str. 1201j3 

Finanzielles. 
Bi nn — 

GEIL. 
art, wer bei mir Ballageiheine, Gajüte 0de8 
— uach oder von Deutſchland kauft. 
ch befördere Baflagiere nah und von Samburg, 

niiwerpen, Rotterdam, !imjicrdans, 
avre, Baris, Stettin ze. dia New 2)ork oder 
altimore. alfagiere_ nad) Europa Liefer mit 

Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer yreunde 
oder Berwandte von Europa fommen ajjen will, 
fanı es nur in feinem Sjutereffe finden, bei mır rer 

Tarten zu löjen. ntunft Der Baflagiere is 

—— ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in de# 
Seneral-Agentur don 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

Bollmadhts: und Erbidaitsiaden Mi 

Europa. Golleftionen, Poftauszahlungen ic. 

Proutpt bejorgt. Sonntags oiien bis 12 Uhr. 9 
— — — ——— 

GreenebaumSons 
No. 116 La Säle Str., 

Verleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 

remen, 

— 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Rn isält. 

Geld zu verleihen. Geſchaäftsconti gewünſcht. 

ginjen erlaubt für alle Sparhinterlegunge- 

Grundeigenthums- Hypotheken gefauft 
. v. verfauft. 18/3:m2 

Ro. 336 Divifion Straße» 

Die Chleago Mortgage Loan —F 

Weirage von su —F 
Maik: 

& 
4 


